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Li ebe� Kol l egi nnen� un d� Kol l egen,

EDI TORI AL
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wi r� ha ben� ei ne� neue� Regi er ung� u n d� da mi t� a uch� ei nen� neu-
en� Verkehrs mi ni st er. � F ür� i h n� i st� das� Mi ni st eri u m� ni cht� neu,
war� er� doch� bi s� 201 3� dort� parl a mentari s cher� Staatssekr e-
t är. � Di e� Pr obl e me, � di e� er� zu� l ösen� hat, � si n d� ni cht� al l e� n eu.
Vi el e� zei chnet en� si ch� ber ei ts� da mal s� a b. � Der� s ei t� l a nge m
erkannt e� zukünfti ge� Fachkr äft e mangel � i st� si cher� ei n es� da-
von. � Mi t� n euen� Wegen, � wi e� der� Kooper ati on� mi t� der� Uni -
versi t ät� Ha mbur g, � den� Mögl i chkei t en� von� dual en� St u di -
engängen� � ( s owohl � B er ufsaus bi l dung� mi t� St u di u m� al s� a u ch
St u di u m� mi t� k ombi ni er t er� L auf bahnaus bi l dung)� wi r d� s ei -
t ens� der� WSV� versucht, � i m� Ber ei ch� des� I ngeni eur wesens
j ungen� L eut en� l a ngfri sti g� ei n e� Pers pekti ve� zu� geben. � Di es
i st� a u ch� a us� Si cht� u nser es� Ver ban des� ei n� Schri tt, � wel cher
zu� begr üßen� i st. � Br auchen� wi r� doch� i n� der� WSV� für� di e
st än di g� wachsen den� Aufga ben� deutl i ch� mehr� I ngeni eur e,
u m� di e� Wasserstr a ße� al s� Tei l � der� Gesa mt-I nfr astr ukt ur� u nse-
r es� L an des�i n� ei ne m�f ür� di e� Nut zer� akzepta bl en� Zust an d� zu
er hal t en� bzw. � wi eder� zu� bekommen. � Dazu� kommen� nat ür-
l i ch� a uch� Ver besser ungen� der� I nfr astr ukt ur� s owi e� di e� ge-
set zl i ch� neu� ü ber tr agenen� Aufga ben. � Di e�j u ngen�I ngeni eu-
ri n nen� un d� I ngeni eur e� wer den� auch� dur ch� u nser en
Ver ban d� unt erst üt zt, � u m� i h nen� den� Ei nsti eg� i n� di e� WSV� zu
erl ei cht er n. � Dort� si n d� nat ürl i ch� al l e� Mi t gl i eder� a ufger ufen,
si ch� mi t� ei nzu bri ngen.

Der� Begi n n� der� neuen� Or gani sati on� i n� der� WSV� i st� mi t� der
Gr ün dung� der� GD WS� a m� 01 . 05. 201 3� mi ttl er wei l e� 5� J ahr e
her. � Ei n� Abschl uss� der� Neu or gani sati on� der� WSV�i st� der zei t
n och� ni cht� a bzusehen. � Di e� a nfängl i ch� s ehr� a mbi ti oni er t en
Zi el e� i m� 1 . � F or ts chri tts beri cht� zur� WSV- Ref or m� von� 201 5
( Aufl ösung� der� al t en� Ämt erstr ukt ur� u n d� Gr ün dung� der
neuen� Ämt er� bi s� En de� J uni � 201 8)� wer den� vor aussi chtl i ch
ni cht� err ei cht. � F ür� di e� Aufga benerl edi gung� i st� di es� ni cht
bes on ders� gut, � müssen� si ch� doch� i ns bes on der e� auch

di e�I ngeni eur e� n eben�i hr en� ei gentl i chen� Aufga ben�i nt ensi v
mi t� or gani sat ori s chen, � a uf bau-� u n d� a bl a ufl a uft echni s chen
Di ngen� befassen. � Daneben� si n d� dann� a uch� n och� di e� a n
di eser� St el l e� ber ei ts� mehrfach� er wähnt en� s ehr� u mstän dl i -
chen� u n d� l a ngwi eri gen� Verfahr ens wei sen� bei � der� Nach-
beset zung� von� Di enst post en� zu� nennen, � di e� ebenfal l s� vi el
Zei t, � di e� dann� f ür� di e� ei gentl i che� Aufga benerl edi gung
fehl t, � k ost en. � F ür� di e� I ngeni euri n nen� u n d� I ngeni eur e� wär en
kl ar e� Str ukt ur en, �f est e� Zust än di gkei t en, � s chnel l e� u n d�tr ans-
par ent e� Ents chei dungen� f ür� di e� Ar bei t� a n� der� Er hal t u ng
un d� Ver besser ung� der� Wasserstr a ßen� mi t� i hr en� Anl agen
sehr� wi chti g.

Unser� Dachver ban d� der� ZBI � möcht e� di e� Ges pr äche� mi t
den� P ol i ti ker n� wei t er� i nt ensi vi er en. � Al s� gr oßer� Dachver-
ban d�fi n den� s ol che� Ges pr äche� mi t� den� P ol i ti ker n� nat ürl i ch
mehr� Beacht ung, � al s� wenn� j eder� ei nzel n e� Mi t gl i edsver-
ban d� Ges pr äche� di eser� Art� s ucht. � Di e� I nt er essen� der� Mi t-
gl i edsver bän de� si n d� doch� i n� wesentl i chen� P unkt en� ähn-
l i ch, � geht� es� doch� auch�i m� Wesentl i chen� u m� Fr agen, � di e� u n-
ser en� Ber ufsstan d� betr effen. � Übri gens� war� das� l et zt e
Tr effen� a nl ässl i ch� der� Hau ptvorst an dssi t zung� des� ZBI � i m
Mär z� mi t� de m� Bun destagsa bgeor dnet en� Mat hi as� St ei n. � Er
i st� u. a. � Mi t gl i ed� i m� Verkehrsausschuss� des� Deutschen� Bun-
destages. � I nt er essant� da bei � i st� nat ürl i ch, � dass� Herr� St ei n
auch� Mi t gl i ed� des�I WSV�i st. �I ns ofer n� ha ben� wi r� bei � den� 7 1 2
Abgeor dnet en� des� B un destages� a uch� ei n� I WSV- Mi t gl i ed. �

Bl ei ben� Si e� gesun d, � akti v� i n� u nser e m� Ver ban d� un d� kom-
men� Si e� gut� dur ch� den� Sommer, � egal � ob� si e� i h n� zu� Hause
oder� a n� ei ne m� an der en� Url au bs ort� ver bri ngen.

I hr� /� Euer
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der� Zugang� zum� höheren� Dienst� des� Bundes� auch� für� Bache-
l or- Absol venten� mit� mehrjähri ger� berufli cher� Erfahrung� ge-
öffnet� werden� soll. � Di es� wird� von� Seiten� des� I WSV� schon� seit
Jahren� gefordert� und� ist� auch� i mmer� wieder� The ma� bei� den� re-
gel mäßi gen� Besprechungen� mit� de m� Präsi denten� der� GDWS
und� de m� Abteil ungsl eiter� WS� bei m� BMVI. �

•� �Abschaffung� der� Befahrensabgaben� für� di e� Nutzung�
der� Bi nnenwasserstraßen� (ausgeno mmen� der� Nord- Ostsee-
Kanal);

•� �zügi ge� Umsetzung� der� Refor m� der� WSV.
Burkhard� Knuth� beri chtet� darüber� hi naus, � dass�i m� Zuge� der� Refor m
die� bauaufsi chtli che� Verant wortung� organisatorisch� neu� geregelt
werden� s oll, � mit� de m� Ziel, � dass� zukünfti g� di e� Leitung� ei nes� Was-
serstraßen-� und� Schifffahrtsa mtes� ni cht� mehr� zwi ngend� durch� ei-
nen� Bea mten� des� höheren� bautechnischen� Di enstes� wahrgeno m-
men� werden� muss.
Für� Mitte� 201 8� i st� ei n� Besuch� des� Geschäftsführenden� Vorstands
bei m� Präsi denten� der� GDWS, � Prof. � Dr. -Ing. � Witte� und� bei m� Abtei-
l ungsl eiter� WS� i m� BMVI, � MDir� Rei nhard� Kli ngen� gepl ant. �
Der� Koll ege� Di pl. -Ing. � Vol ker� Bensi ek� i nfor mierte� über� den� Sach-
stand� der� aktuell en� Pl anungen� für� den� VIII. � I ngeni eurtag� i n
Minden. � Das� Progra mm� steht� fest, � all e� Vortragenden� si nd� benannt
und� von� Seiten� der� Leitung� der� GDWS� wird� der� Abteil ungsdirektor
Di pl. -Ing. � Hei nz-Josef� Joeris� Grußworte� an� uns� ri chten. � Di e� Lokal-
und� Fachpresse� wird� mittels� Presse mitteil ung� über� di e� I WSV- Ver-
anstaltung� i nfor miert. � Da mit� wird� auch� das� Zi el� verfol gt, � für� den
I WSV� i n� der� Öffentli chkeit� zu� werben. �
Über� di e� aktuell e� Haushaltsl age� und� di e� Mitgli ederent wickl ung
beri chtete� der� Bundesschatz meister, � Di pl. � Di pl. -I ng. � Michael
Brunsch: � di e� Kasse� sti mmt� auf� den� Cent� genau, � di e� Mitgli ederzahl
be wegt� si ch� nach� wi e� vor� um� di e� 800, � wobei� ei n� Anwachsen� der� ak-
ti ven� Mitgli eder� zu� verzei chnen� ist. �
Es� wurde� daran� eri nnert, � dass� für� di e� Neuwahl en� des� Vorstandes
anl ässli ch� der� Bundes mitgli ederversa mmlung� 201 9�i n� Hall e�/� Saal e
ei ne� Nachfol geri n� bzw. � ei n� Nachfol ger� für� den� Bundesschatz meis-

Mittl er weil e� schon� Traditi on! � Di e� Wintersit-
zung� des� Geschäftsführenden� Vorstands� des
I WSV� fi ndet� bei m� Außenbezirk� Ol denburg
statt� –� wi e� seit� ei ni gen� Jahren� a m� Vortag� des
Wi nter- Boßel ns� der� Bezirksgruppe� Nordwest
mit� zahlrei chen� Gästen� aus� der� Bezirksgruppe
Südwest.
Der� Außenbezirk� Ol denburg� des� WSA� Bre-
men� ist� verant wortli ch� für� di e� Seeschifffahrts-
straße� Hunte� und� den� Küstenkanal� bis� km� 8.
Als� herausragende� Bauwerke� si nd� di e� mittl er-
weil e� 91 � Jahre� alte� Schl euse� Ol denburg� s owie
di e� gl ei chaltri ge� Cäcili enbrücke, � ei ne� Hub-
brücke� zu� nennen. �
Während� si ch� di e� Schl euse� Ol denburg� i n� ei-
ne m�für�i hr� Alter� guten� Zustand� befi ndet, � muss
di e� Cäcili enbrücke� i n� den� ko mmenden� Jahren
zwingend� ersetzt� werden. � Hi erfür� ist� ei ne� auf-
wendi ge� Pl anung� (i nkl. � Pl anfeststell ungsver-
fahren)� erforderli ch. �
Aktuell� werden� an� den� Wasserstraßen� i m
Stadtberei ch� Ol denburg� zwei� anspruchsvoll e
Bauvorhaben� umgesetzt: � zum� ei nen� der� Bau
ei ner� Wendestell e, � zum� anderen� der� Ersatz� ei-
ner� Ufersi cherung. � Bei� bei den� Baumaßnah-
men� stell en� der� ko mplexe� Baugrund� und� das
Bauen�i n� unmittel barer� Nachbarschaft� zu� Bauwerken� ( Wohn-� bzw.
Fabri kgebäude)� ei ne� besondere� Herausforderung� dar. �
Zu� Begi nn� der� Sitzung� wurde� zunächst� der� Koll ege� Di pl. -I ng.
Os wal d� Dehnst� ( unser� Verbi ndungs mann� zum� BMVI)� für� sei ne
über� 1 2-jähri ge� Täti gkeit� i m� Vorstand� des� I WSV� mit� der� gol denen
Ehrennadel� ausgezei chnet. � Natürli ch� erhi elt� er� auch� ei ne� Fl asche
des� allseits� beli ebten� I WSV- Sekts. �

Goldene� Ehrennadel� für� Oswald� Dehnst� (m. )� durch� den� Bundesvorsitzen-
den� Burkhard� Knuth�(r. )� und� den� Bundesgeschäftsführer� Torsten� Stengel�(l. )

Unser� Bundesvorsitzender� Di pl. -I ng. � Burkhard� Knuth� beri chtete
über� aktuell e� The men: �
I m� Koaliti onsvertrag� der� mittl er weil e� neu� gebil deten� Bundesregi e-
rung� stechen� fol gende� drei� Zi el e, � di e� den� I WSV� und� di e� WSV� be-
treffen, � hervor:
•� �Es� wird� der� Will e� erklärt, � di e� Leistungsfähi gkeit� des� öffentli-

chen� Di enstes� weiterhi n� si cherzustell en, �i nde m� beispi els weise

Sitzung� des� Geschäftsführenden� Vorstands� a m� 17. � Februar� 2018� i n� Ol denburg

Teilnehmer� an� der� Sitzung� des� Geschäftsführenden� Vorstand� (v. l. � V. � Bensiek, � C. � Foll mann, � M.
Brunsch, � S. � Wennekamp, � St. � von� Ei nem, � O. � Dehnst, � T. � Stengel, � B. � Knuth, � H. � Nöthel).



4

I WSV� Nr. � 2/1 8

VERBANDSARBEI T

�� �07. bis� 09. 06. 201 8: � VIII. � I ngeni eurtag� i n� Minden�
�� � Mitte� 201 8: � Besuch� des� Geschäftsführenden� Vorstands

bei m� Präsi denten� der� GDWS� und� bei m� Abteil ungsl eiter
WS� i m� BMVI�

�� �07. 1 2. 201 8: � Herbstsitzung� des� Bundesvorstands� i n� Bonn�
�� �Februar� 201 9: � Wi ntersitzung� des� Geschäftsführenden

Vorstands� i n� Ol denburg

�� �Frühjahr� 201 9: � 49. � Mitgli ederversa mmlung� i n� Hall e� /
Saal e�

TS

ter� gesucht� wird. � Darüber� hi naus� ist� nach� wi e� vor� der� Posten� „ Be-
auftragte/r� für� di e� Öffentli chkeitsarbeit“� vakant; � auch� hi erfür� wer-
den� Kandi dati nnen� bzw. � Kandi daten� gesucht. �
I m� Zusa mmenhang� mit� der� neuen� Mitgli ederdatenbank� erfol gte
ei n� i ntensi ver� Erfahrungsaustausch, � di e� weitere� Anpassungen� er-
forderli ch� machen. � Ei n� not wendi ger� Nachtrag� ist� zu� beauftragen.
Di e� neue� Mitgli ederdatenbank� wird� ausschli eßli ch� über� di e� Bun-
deskasse� fi nanzi ert. � Bis� zur� Bundesvorstandssitzung� a m� 07. � Juni
201 8� s oll en� mögli chst� all e� Nachbesserungen� abgeschl ossen� sei n. �

Folgende� Ter mi ne� stehen� i n� 2018� /� 1 9� an: �

�� �07. 06. 201 8: � Frühjahrssitzung� des� Bundesvorstands� i n
Minden�

� � � � � � � Aufr uf� zu m� I deen wett bewer b
� � � 1 961 � er s chi en� das� er st e� Mi tt ei l u n gs bl att� u ns er es� Ver ba n des� n och� u nt er � de m� Ti t el

� � „ I n geni eur ver ba n d� der� Wass er- � u n d� Schi ff a hrtsver wal t u n g“ .
� � Sei t� etl i ch en� J a hr en� h ei ßt� u ns er � Mi tt ei l u n gs bl att� n u n

� „ Der� I n geni eur “ .
Der� Fr a u ena nt ei l � i n� di es er� B er ufs gr u ppe� u n d� a u ch� i n� u ns er e m� Ver ba n d� st ei gt� st eti g� a n. � S o
i st� di e� I dee�i m� B u n desvor st a n d� entst a n den, � dass� das� Mi tt ei l u n gs bl att� ei n en� n eu en� Na men
er hal t en� s ol l .
U m� a us� ei n e m� mögl i chst� gr oßen� S pektr u m� a n� Vor s chl ä gen� a us wä hl en� zu� k ön n en, � möch-
t en� wi r � n u n� al l e� Mi t gl i eder� a ufr uf en, � si ch� a n� der� Fi n du ng� ei n er� n eu en� B ezei ch n u ng� f ür � u n-
s er� Mi tt ei l u n gs bl att� zu� bet ei l i gen. � Di e� mei st en� h a ben� j a� ber ei t s� ei n e� E- Mai l � zu� di es er� Th e-
mati k� von� i hr er� B ezi r ks gr u ppenvor si t zen den� bz w. � i hr es� B ezi r ks gr u ppenvor si t zen de m� er-
h al t en.
Der� Na me� s ol l � ei n er s ei t s� B ezug� zu� u ns er e m� Ver ba n d, � den� Zi el en, � der� Mi t gl i eder� et c. � h a-
ben� u n d� n at ürl i ch� k ur z� u n d� pass en d� s o wi e� ei n pr ä gen d� f ür � al l e� L es eri n n en� u n d� L es er� s ei n.
Bi tt e� ri cht en� Si e� I hr e� Vor s chl ä ge� f ür � ei n en� n eu en� Ti t el � bi s� s pät est ens� zu m� 3 0. 09. 201 8� a n
di e� ver a nt wortl i ch e� R edakt euri n� der� Ver ba n ds zei t s chri ft� St efa ni e� von� Ei n e m�

( st ef a ni e. von ei n e m @wsv. bu n d. de).
Auf� der� B u n desvor st a n dssi t zu ng� i m� Deze mber� erf ol gt� da n n� di e� E nts ch ei du ng� zur

mögl i ch en� Na mensä n der u n g. � Au ch� ei n e� Pr ä mi er u ng� f ür � di e� best en� Vor s chl ä ge� i st� vor-
ges eh en.

I ch� h off e� a uf� ei n e� za hl r ei ch e� B et ei l i gu n g� bei � der � Na mensfi n du ng.

I hr� /� Euer� Burkhar d� Knuth
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Historisches� Hubbrückenense mble� Lübeck� -� Neue� Aufgaben,� neue� Methoden
von� Rüdiger� Richter

Voruntersuchung� nach� VV- WSV� 21 07.
Nach� Absti mmung� der� Ergebnisse� der
Voruntersuchung� � si nd� anschli eßend� � di e
Ent würfe- HU� und� - AU� aufzustell en. � Der
Projektauftrag� bei nhaltet� weiterhi n� di e
Umsetzung� des� genehmi gten� Ent wurfes–
AU.

Kurz� zum� Bauwerk: �

Das� Bauwerk� befi ndet� si ch�i n� direkter� Nä-
he� zum� Burgtor, � wel ches� Bestandteil� � der
Stadtbefesti gung� der� Hansestadt� Lübeck
ist. � Hi erzu� gehört� auch� das� � weitaus� be-
kanntere� Holstentor. � Das� Hubbrückenen-
se mble� befi ndet� si ch� da mit� i m� Berei ch
des� er weiterten� Weltkulturerbes� der� Han-
sestadt� Lübeck. � Es� besteht� aus� zwei� Hub-
brücken� ( Eisenbahn-� und� Straßenhub-
brücke)� s owie� ei ner� ni cht� be wegli chen
Fußgängerbrücke, � wel che� auch� als� Rohr-
l eitungsbrücke� für� betri ebli ch� erforderli-
che� Leitungen� und� Versorgungsträger
di ent.

Di e� Stützweiten� der� Fußgänger-� und
Straßenbrücke� betragen� 42, 24� m. � Di e
Eisenbahnbrücke� wurde� mit� ei ner� Stütz-
weite� von� 45, 00� m� erri chtet. � Si e� i st� z wi-
schenzeitli ch� ent wi dmet� und� außer� Be-
tri eb� geno mmen� worden. � � Di e� auf� Mittel-
wasser� bezogene� Durchfahrtshöhe� be-
trägt� ca. � 5, 65� m. �

Di e� Brückenüberbauten� si nd� als� Ei n-
fel d- Fachwerkbrücken� ausgeführt. � Das
Ge wicht� der� Überbauten� der� Straßen-� und
Eisenbahnbrücke� li egt� je weils� bei� ca.
250� t. � Di e� Fußgängerbrücke� hat� ei n� Ei-

genge wicht� von� ca. � 52� t. � Das� Heben� und
Senken� der� Brückenüberbauten� erfol gt
über� Hubzyli nder� mittels� Wasserhydrau-
li k� auf� der� Basis� ei nes� Wasser- Gl yzeri n-
Ge misches. �

Wie� für� di e� da mali ge� Zeit� übli ch, � si nd
di e� Hubbrücken� mit� Si cherungssyste men
bestehend� aus� Spi ndel, � Mutter� s owie
Glei chl aufwell en� ausgestattet. � Di ese
Kombi nati on� wurde� und� wird� auch� übli-
cher weise� bei� Schiffshebe werken� ei nge-
baut. � Der� Antri eb� der� Brücken� erfol gt
durch� Gl ei chstro m. � Für� di e� Be wegung
der� Brücken� si nd� l edi gli ch� di e� Rei bungs-
kräfte� aus� der� Mechani k� zu� über wi nden,
da� si ch� das� Syste m� bestehend� aus� Gegen-
ge wichten� auf� den� Akkumulatoren� ( Hyd-
rauli kzyli ndern)� und� de m� Ei genge wicht
der� Brücke� nahezu� i m� Glei chge wicht� be-
fi ndet. � Di e� Antri ebstechni k� ist� i n� zwei� ar-
chitektonisch� ansprechenden� Betri ebsge-
bäuden� untergebracht. � Der� Kompl ex� der
Hubbrücken� steht� unter� Denkmalschutz. �

Wori n� bestehen� die� Herausforde-
rungen� bei� diese m� Projekt?�

Di e� � Herausforderungen� bestehen� dari n,
dass� für� ei n� ko mplexes� historisch� überaus
rel evantes� Bestandsbauwerk�i m� sensi bl en
i nnerstädtischen� Berei ch� ei ne� technisch,
wirtschaftli ch� und� gesellschaftli ch� akzep-
tabl e� l angfristi ge� Lösung� zum� si cheren
Weiterbetri eb� gefunden� werden� muss.

Hi er mit� betritt� das� WNA� ni cht� nur� ei n
neues� regi onal es, � s ondern� auch� ei n� fach-
li ch� neues� Umfel d, � wobei� fachli ch� hi er
ni cht� i m� engeren� Si nne� zu� verstehen� ist,
s ondern� vi el mehr� sä mtli che� auch� ni cht
technische� Fragestell ungen� mit� subsu-
miert� werden� müssen. � �
I n� der� Umsetzung� si nd� di e� Fachri ch-

tungen� konstrukti ver� Ingeni eurbau, � Was-
serbau, � Geotechni k, � Tragwerksplanung,
Verkehrspl anung, � Hochbau, � Maschi nen-
und� Anlagenbau, � El ektro-� und� Nachri ch-
tentechni k� s owie� der� Natur-, � Umwelt-,
und� Denkmalschutz� zusa mmenzuführen.
Dabei� müssen� Aspekte� wie� bisheri ger
Lastei ntrag, � Ziellastni veau, � historische
Eingriffe/ Veränderungen, � Veränderungen
i m� Regel werk, � Maschinenrichtli nie, � Rest-
nutzungsdauer, � Umweltverträglichkeit,
Denkmalschutz, � Sicherheit-� und� Leichti g-
keit� der� Schifffahrt, � Ent wicklungskonzept

Das� WNA� Magdeburg� wurde� ursprüng-
li ch� zur� Umsetzung� ei nes� Teil abschnittes
des� Verkehrsprojektes� Deutsche� Ei nheit
1 7� ( VDE� 1 7)� gegründet. � � Di e� Arbeiten� a m
VDE� 1 7� si nd� i m� Wesentli chen� abge-
schl ossen, � s o� dass� ei ne� � Neuausri chtung
des� Neubaua mtes� vo m� rei nen� Ausbau� der

Wasserstraßen� zum� Erhalt� der� Infrastruk-
tur� an� den� Wasserstraßen� erfol gen� konn-
te. � Aus� di ese m� Hi ntergrund� heraus� ist� der
regi onal e� Bezug� des� WNA� Magdeburg
aufgehoben� worden. � � Neben� den� Restl ei-
stungen� a m� VDE� 1 7� ist� das� WNA� derzeit�
für� das� gepl ante� Trockendock� i n� Bruns-
büttel, � an� den� kl ei nen� Schl eusen� i n� Ki el-
Holtenau, � an� drei� Brücken� a m� El be-
Lübeck- Kanal, � an� der� Doppelschl euse
Kachl et, � an� der� Wehrgruppe� Quitzöbel�i m
Berei ch� der� Havel mündung� i n� di e� El be
und� an� den� Ersatzneubauten� der� � Schl eu-
senbrücken� Cal be, � Alsl eben� und� Bern-
burg� an� der� Saal e�täti g. � Neben� di esen� sehr
anspruchsvoll en� Projekten� � wurde� mit
Freude� der� Auftrag� des� WSA� Lübeck� für
di e� erforderli chen� Pl anungsl eistungen� a m
Hubbrückenense mble� Lübeck� �i m� WNA
angenommen. �

Das� Hubbrückenense mbl e, � � wel ches
1 900� mit� der� I nbetri ebnahme� des� El be-
Lübeck- Kanals� durch� Kaiser- Wil hel m� II
ei nge wei ht� worden� ist, � stellt� den� ostsee-
seiti gen� Begi nn� der� Bi nnenwasserstraße
zwischen� Lübeck� und� der� El be� dar.

I m� Rahmen� des� vo m� WSA� Lübeck� er-
teilten� Projektauftrages� erfol gt� durch� das
WNA� Magdeburg� � di e� Aufstell ung� der

Abb. � 1: � Hubbrückenensemble� Lübeck
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der� Hansestadt� Lübeck, � Arbeits-� und
Brandschutz, � Wirtschaftli chkeit� der� I n-
vestiti ons-, � Betri ebs-� und� Unterhaltungs-
kosten� us w. � berücksi chti gt� werden. � �

Aufgrund� der� Vi el zahl� der� zu� berück-
si chti genden� Sachverhalte�i st� entschi eden
worden, � ei ne� umfassende� Bestandsanal y-
se� bestehend� aus� ei ner� detailli erten� mess-
technischen� Aufnahme, � ei ner� verti eften
Bauwerksprüfung� und� ei ner� stufenweisen
Nachrechnung� der� Standsi cherheit� und
Gebrauchstaugli chkeit� der� Anl age� durch-
zuführen. �

Entsprechend� der� übli chen� Vorge-
hens weise� erfol gten� i m� ersten� Anlauf� di e
Si chtung� der� Bestandsunterl agen� und� di e
messtechnische� Aufnahme� des� Bauwer-
kes. � � Bei� der� Ver messung� des� Bauwerkes
setzte� das� WNA� Magdeburg� ei ne� bis� dato
mit� der� Genaui gkeit� noch� ni cht� ver wen-
dete� Methode� ei n. �

Di e� Erfassung� der� si chtbaren� Teil e� des
Bauwerkes� erfol gte� über� ei nen� 3 D- Scan-
ner� mit� ei ne m� Rauschen� ( Messgenaui g-
keit)� von� +/-� 1 � mm. � Di e� mit� de m� Scan� ge-
wonnenen� Punkt wol ken� ( Pi xel datei en)
si nd� i n� Mi croStati on� unter� Ver wendung
des� Progra mms� Edge wise� i n� Vektordatei-
en� umge wandelt� worden, � di e� wi ederum
durch� di e� Darstell ung� der� ei nzel nen� Bau-
teil e� als� Objekte� ei ne� konstrukti ve� Bear-
beitung� erst� er mögli chen. � Beei ndruckend
ist, � dass� mit� de m� Progra mm� Edge wise� für
vordefi ni erte� Querschnitte� vorhandene
Objekte� z. B. � Träger� auto matisch� erkannt
werden� können. � Di e� ni cht� si chtbaren� An-
l agenteil e, � wi e� z. B. � di e� doch� sehr� geo met-
risch� ko mpl exe� Gründung� des� Bauwer-
kes, � wurden� nachträgli ch� auf� der� Basis
der� Bestandsunterl agen� ergänzt. �

Di e� zur� Umwandl ung� erforderli chen
Arbeiten� si nd� i n� Ei genl eistung� i m� WNA
Magdeburg� ohne� größere� Schwieri gkei-
ten� erbracht� worden. �

Es� ist� –� ohne� Frage� –� für� Arbeiten� i m
Bestand� sehr� vorteil haft, � ei ne� fast� l ücken-
l ose� fotorealistische� Darstell ung� des� Bau-
werkes� als� 3 D- Punkt wol ke� vorzuhalten.
Di es� er mögli cht� den� pl anenden� Ingeni eu-
ren� den� Istzustand� und� di e� da mit� zu
berücksi chti genden� Rand-� und� An-
schl ussbedi ngungen� räumli ch� visuell� und
maßli ch� exakt� unabhängi g� vo m� Bearbei-
tungsort� zu� erfassen. �

Di e� aus� den� Punkt wol ken� abgel eiteten
Vektordarstell ungen� er mögli chen� erst
das� konkrete� Anfassen� und� Bearbeiten
der� ei nzel nen� Bauteil e� wi e� z. B. � � di e� Trä-
ger� des� Fachwerkes, � di e� je weils� als� ei ge-
nes� Objekt� dargestellt� werden. �

Abb. � 3: � � Auszug� aus� der� 3D- Punkt wolke� Hubbrückenensemble� Lübeck

Abb. � 4: � Endquerträger� Straßenhubbrücke� als� 3D- Punkt wolke

Abb. � 2: � Überblick� der� beteili gten� Fachrichtungen�
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di e� Brückenprüfung� nach� DI N� 1 076, � di e� Bestandsauf-
nahme� der� Anlagentechni k� ( Maschi nenbau/E- Techni k)
und� di e� Prüfung� des� Hochbaus� s owie� der� Gründung� der
Anlage� anal og� VV- WSV� 21 01 . � I m� Zuge� der� Bestands-
aufnahme� der� Anlagentechni k� erfol gten� ei ne� erste� Ei n-
schätzung� des� Zustandes� der� Anlage� und� ei ne� Beurtei-
l ung� nach� Maschi nenri chtli ni e� s owi e� Arbeitsstättenver-
ordnung. � In� di ese m� Rahmen� si nd� di e� Erfahrungen� des
WSA� Lübeck� aus� de m� Betri eb� der� Anlage� ei nbezogen
worden. � Di e� fachli che� Begl eitung� erfol gte� hi erbei� durch
den� Sachberei ch� 6� des� WNA� Magdeburg.

Di e� Brücken-� und� Bauwerksprüfung� der� übri gen� An-
l agenteil e� wurde� fachli ch� durch� di e� Zentral e� Brücken-
prüfstell e� Ost� i m� WNA� Magdeburg� beaufsi chti gt. � � Das
WSA� Lübeck� erbrachte� di e� zur� Prüfung� erforderli che� l o-
gistische� Unterstützung� ohne� di e� di e� Prüfung� ni cht� rei-
bungsl os� hätte� erfol gen� können, � durch� Bereitstell ung� von
Geräten� und� Schiffen� ei nschli eßli ch� Personal. � Das� WNA
Berli n� unterstützte� di e� Bauwerksprüfung� mit� ei ne m� Inge-
ni eurtaucher� und� de m� entsprechenden� qualifi zi erten
Taucherberi cht� zu� den� Ufer wänden� i m� Berei ch� des� Brüc-
kenense mbles. � Das� WSA� Lübeck� zei chnete� hi erbei� für
di e�l ogistische� Unterstützung� und� di e� Bereitstell ung� ei ner
Tauchergruppe� verant wortli ch. � � An� di eser� Stell e� s oll� de m
WSA� Lübeck� und� de m� WNA� Berli n� für� di e� gute� Zusa m-
menarbeit� gedankt� werden.

Di e� i m� Zuge� der� Bauwerksprüfung� ge wonnenen� Er-
kenntnisse� werden� zurzeit� ausge wertet� und� gehen� direkt
i n� di e� Nachrechnung� der� Bauwerke� ei n.

Beispi el haft� sei� hi er� der� schl affe� Wi ndverband� � a m
Fachwerk� oder� auch� di e� aufgrund� von� Korrosi on� ge mi n-
derten� Materi alstärken� genannt. � Di e� tatsächli ch� vorhan-

In� di ese m� Zusa mmenhang� ist� denkbar, � s pezi ell e� Routi nen� zur� Men-
gener mittl ung� us w. � ei nzusetzen. � � Zi el� i st� es, � ei ne� saubere� Datenlage� für
di e� bevorstehende� Pl anung� und� Ausführung, � auch� unter� Berücksi chti-
gung� der� s päter� zu� erstell enden� Bestandsunterl agen� aufzustell en.

Bauwerksprüfung

Die� verti efte� Bauwerksprüfung� s owie� auch� di e� Nachrechnung� und� Erar-
beitung� der� Voruntersuchung� si nd� aufgrund� des� Umfangs� auf� der� Basis
ei ner� europaweiten� Ausschrei bung� an� di e� Ingeni eurge mei nschaft� Bö-
ger� &� � Jäckl e/� Lahmeyer� Hydroprojekt� vergeben� worden. � Di e� verti efte
Bauwerksprüfung� gli edert� si ch�i n� drei� Hauptbestandteil e� und� bei nhaltet

Abb. � 5: � � Erstellung� 3D� Vektormodell�
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Abb. � 6: � Detail: � 3 D- Ansicht

der� Vektordatei�



Abb. � 8: � Schäden� am� Tragwerk

zepti onell e� Vor-
gehens weise� un-
ter� Ei nbezi ehung
ei nes� Prüfstati-
kers� abgesti mmt.
� �

Di e� Überbau-
ten� werden� ent-
sprechend� der
Nach� rechnungs-
ri chtli ni e� für
Brückenbauwer-
ke� i m� Bestand
überprüft. � Schwieri gkeiten� si nd� hi er� bei
de m� Nachweis� der� Er müdung� für� di e� Stra-
ßenbrücke� und� der� Si cherheit� gegenüber
Schiffsanprall� zu� er warten. � �

Di e� Nachrechnung� der� Ingeni eurge-
mei nschaft� wird� fachli ch� von� der� Brüc-
kenprüfstell e� des� WNA, � s owie� von� der
BAW� und� Herrn� Dr. � Scheel e� als� Prüfi n-
geni eur� begl eitet.

Ei n� erster� Meil enstei n� ist� mit� de m� Ab-
schl uss� der� verti eften� Bauwerksprüfung
errei cht. � Bel astbare� Aussagen� zum� sta-
tisch� und� konstrukti ven� Zustand� des� Bau-

werkes� werden� i m� ersten� Quartal� 201 8� er-
wartet. � Der� Ei ntritt� i n� di e� Diskussi on� hi n-
si chtli ch� des� Umgangs� mit� de m� Bauwerk
erfol gt� fli eßend� parall el� zur� Nachrech-

nung.
Zusa mmenfassend� kann� gesagt� wer-
den, � dass� das� Projekt� Hubbrückenen-
se mble� Lübeck� si ch� i n� ei ne� Vi el zahl
von� technisch� anspruchsvoll en� Projek-
ten� des� Wasserstraßen-� und� Neubau-
a mtes� Magdeburg� � ei nrei ht. � Es� zei gt
wieder� ei nmal� wi e� vi elfälti g� und� i nte-
ressant� der� Anlagenbestand� der� WSV
ist. � Wichti g� erschei nt� mir, � dass� di e
Wasserstraßen-� und� Schifffahrtsver-
waltung� den� Anschl uss� an� di e� si ch� i m
Zuge� der� Di gitalisi erung� veränderten

Planungsabläufe� s owie� Methoden� hält. � ����

Mit� de m� Projekt� Hubbrückenense m-
bl e� Lübeck� erfol gt� i m� WNA� Magdeburg
ei n� erster� Schritt� �i n� di ese� Ri chtung. � Ab-
schli eßend� ist� festzustell en, � dass� es� si ch
um� ei ne� sehr� s pannende� und�technisch� an-
spruchsvoll e� Aufgabe� mit� vi elseiti gen
Herausforderungen� und� Chancen� han-
delt, � über� dessen� Ablauf� weiter� zu� beri ch-
ten� ist.

Abb. � 9: � Isometri e� aus� der� Statischen� Nachrechnung� /Darstellung� der� ausge-
wählten� Knoten

denen� Materi alstärken� wurden� während
der� Bauwerksprüfung� ge messen� und� do-
kumenti ert. � Zu� Abbil dung� 8� i st� anzumer-
ken, � dass� hi er� extre me� Beispi el e� darge-
stellt� si nd, � di e� s o� ni cht� auf� das� Gesa mt-
bauwerk� übertragen� werden� können.
Kernstück� der� Voruntersuchung/ Mach-
barkeitsstudi e� stellt� di e� Nachrechnung
des� Bauwerkes� dar. � Di e� Nachrechnung
hi nsi chtli ch� der� Standsi cherheit� und� Ge-
brauchstaugli chkeit� erfol gt� stufenweise
auf� der� Grundlage� des� abgesti mmten
Nachrechnungskonzeptes� unter� Fort-
schrei bung� des� Konzeptes� anhand� der
Zwischenergebnisse. � � So� erfol gt� beispi el-
weise� erst mal� di e� Berechnung� der� Ausl as-
tung� des� Tragwerks modells� i m� Soll- Zu-
stand� ( ohne� Korrosi onsschäden). � I n� ei-
ne m� weiteren� Schritt� werden� di e� i m� Zuge
der� Brückenprüfung� aufgeno mmenen
Schäden� (z. B. � Materi alschwächung)� i m
Rechenmodell� berücksi chti gt. � I m� nächs-
ten� Schritt� erfol gt� der� Nachweis� s pezi ell
bel asteter� Knotenpunkte. � Hi nsi chtli ch� der
Materi al ei genschaften� wird� auf� frühere
Untersuchungen� des� WSA� Lübeck� und

di e� Vorgaben� aus� den� Ri chtli ni en� zurück-
gegriffen. � Der� Standsi cherheitsnachweis
der� Gründung� erfol gt� separat. � Hi er� wird
zurzeit� wi e� auch� bei m� Nachweis� der� An-
l agen-� und� Maschi nenausrüstung� di e� kon-

Rüdiger� Richter

studierte� an� der� TU� Magdeburg� und� begann
1993� sei ne� berufliche� Laufbahn� i n� ei ne m
Ingenieurbüro�i n� Magdeburg. � Er� wechselte
2002� i n� di e� WSV� i n� das� damali ge� Neubau-
dezernat� der� WSD� Ost� und� absolvierte� 2004
ei n� Fernstudi um� als� Dipl. - Wirtsch. -Ing. � an
der� FH� Magdeburg. � Im� WSA� Magdeburg
übernahm� er� 2011� di e� Leitung� des� Sachbe-
rei ches� 2. � Seit� 2016� ist� er� Sachbereichslei-
ter�i m� WNA� Magdeburg� und�i n� di eser� Funk-
ti on� für� Baumaßnahmen� an� Brücken� und
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Abb. � 7: � Auszug� aus� dem� Taucherbericht
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Bild� 1. : � Übersicht� Elbe- Havel- Kanal� (©� WNA
Magdeburg).

Der� El be- Havel- Kanal� i st� ei n� wi chti ger
Teil abschnitt� der� Innerdeutschen� Wasser-
straßenverbi ndung� vo m� Ruhrgebiet� zum
Wirtschaftsraum� Berli n� und� bis� zur� Oder.
Der� Ausbau� des� El be- Havel- Kanals� i st
s o mit� Teil projekt� des� Verkehrsprojektes
Deutsche� Ei nheit� Nr. � 1 7. � Zur� Kanal- Er-
tüchti gung� zähl en� ni cht� nur� Kanal verbrei-
terung� und� - verti efung� � s owie� größere
Schl eusen-� und� � Wehranlagen, � s ondern� es
war� auch� not wendi g, � zahlrei che� Brücken-
ersatzbauten� sowohl� für� Straßenverkehr
als� auch� für� Bahnverkehr� mit� größeren
Durchlass weiten� und� Durchfahrtshöhen
neu� zu� erri chten. � Da mit� werden� di e� Wei-
chen� für� den� zweil agi gen� Contai nerver-
kehr� auf� de m� Bi nnenschiff� gel egt, � der� zu-
künfti g� als� regel mäßi ger� Shuttl e-� Betri eb
zwischen� den� Wirtschaftszentren� Ruhr-
gebi et-� Ha mburg-� Berli n� und� weiteren� In-
dustri egebi eten� verkehren� kann. �

Brücken� und� di e� Anschl ussgl eise� der
Bahn� höher� gel egt� werden. � Durch� di e� ma-
xi mal� zul ässi gen� Gl eisgefäll e� erstreckte
si ch� di e� Gl eisanpassung� vor� und� hi nter
den� Brücken� über� mehrere� hunderte� Me-
ter. � Davon� war� auch� di e� bestehende� Hö-
henl age� der� Trasse� der� vorhandenen� Bun-
desstraße� B1 � betroffen, � di e� auch� um� ca.
1 , 00� m� höher� gel egt� werden� musste. �

Bild� 3. : � Eisenbahnüberführung� B15� über� den� El-
be- Havel- Kanal� (©� euroluftbild. de).

Die� Eisenbahnüberführung� B1 5� hat� ei ne
Stützweite� von� 92, 00� m, � i st� 7, 24� m� breit
und� ei nspuri g. � Es� wurden� ca. � 500� t� Stahl-
konstrukti on� und� ca. � 470� m

3

� Stahl beton
verbaut. � � An� der� Brücke� führen� �� Versor-
gungsl eitungen� für� Abwasser, � Gas, � Was-
ser, � Stro m� und� Datenkabel� über� den� El be-
Havel- Kanal. � Für� das� Brückenbauwerk
wurden� ca. � 22. 000� m

3

� Erdbau� be wegt. �

Bild� 4. : � Eisenbahnüberführung� B26� über� den
Roßdorfer� Altkanal� (©� euroluftbild. de).

Di e� Eisenbahnüberführung� B26� hat� ei ne
Stützweite� von� 51 , 00� m, � i st� ebenfalls
7, 24� m� breit� und� ei nspuri g. � Hi er� wurden
220� t� Stahl konstrukti on� und� 370� m

3

� Stahl-
beton� verbaut. � Für� das� Brückenbauwerk
wurden� ca. � 1 6. 000� m

3

� Erdbau� be wegt. � Zu
den� Massenbe wegungen� des� neuen� Gl eis-
da mmes� und� den� Rückbau� des� alten� Da m-
mes� gi bt� es� von� der� Bahn� AG� kei ne� ge-
naueren� Angaben. � Der� neue� Bahnda mm
wurde� mit� ei ner� Verbreiterung� für� ei ne
Weichenanl age� hergestellt, � di e� es� er mög-

I m� Brückenknoten� Genthi n� si nd� fol gende
Bauwerke� i ntegri ert. �

•� �Neubau� der� Straßenbrücke� B1 6� „Fri e-
densbrücke� Genthi n“� über� de m� � El be-
Havel- Kanal,

•� �Ca. � 900� m� Neubau� der� Bundesstraße
B1 � mit� Anschl ussstraßen,

•� �Neubau� der� Eisenbahnüberführung�
B1 5� (frühere� Strecke� Genthi n-Jeri-
chow)� über� de m� El be- Havel- Kanal,

•� �Ca. � 1 . 400� m� Neubau� der� Gl eisanlage
der� Anschl ussbahn� Henkel werke,

•� �Neubau� der� Eisenbahnüberführung
B26� über� de m� Roßdorfer� Altkanal,

•� �Abriss� ei ner� ni cht� mehr� genutzten� al-
ten� Bahnbrücke� über� de m� Roßdorfer
Altkanal.

Di e� bei den� Eisenbahnüberführungen� mit
de m� dazugehöri gen� Gl eisneubau� mussten
parall el� zu� den� bestehenden� Bahnbrücken
unter� Bei behaltung� des� pl anmäßi gen
Bahnverkehrs� gebaut� werden. � Bei de
neuen� Bahnbrücken� si nd� Stahlfachwerk-
brücken� mit� orthotroper� Fahrbahnpl atte� /
Betonwi derl ager� auf� Funda mentplatten
mit� Pfahl gründung. � Bauzeit� der� bei den
Eisenbahnüberführungen� �� mit� den� dazu-
gehöri gen� Gl eisanlagen� war� 2007� bis
2009. � Bei de� Brücken� und� di e� Gl eisanla-
gen� wurden� i n� Regi e� der� Deutschen� Bahn
AG� gepl ant, � beauftragt� und� gebaut. � Auf
Grund� der� neuen� Durchfahrtshöhe� von
5, 20� m� über� Mittel wasser� mussten� di e

9

Der� Brückenknoten� Genthi n� a m� El be- Havel- Kanal� � EHK-km� 364, 229
Von� Diet mar� Wi nkler, � Wasserstraßen- Neubauamt� Magdeburg

Bild� 2. : � � Gesamtübersicht� Brückenknoten� Genthi n� mit� Geisharfe� zum� früheren� Henkel werk� Genthi n
(Spee- Waschmittel), � �� Bundesstraße� B� 1� mit� Anschlussstraßen� (©� euroluftbild. de).
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li cht, � � s päter� ei n� weiteres� Industri egebi et
a m� El be- Havel- Kanal� bahnseiti g� anzu-
schließen. � Dieser� zukunftsorientierte� Gleis-
anschl uss� wurde� auch� bei� der� Herstell ung
der� Uferspundwände� des� EHK� mit� ver-
stärkter� Spundwandrückverankerung� be-
rücksi chti gt. � � Auch� bei� der� Pl anung� der
neuen� Straßenbrücke� B1 5� � „Fri edensbrü-
cke� Genthi n“� � wurde� der� zukünfti ge� Bau
einer� � weiteren� Gleisanlage� i n� der� Stütz-
weite� z wischen� den� Wi derl agern� berück-
si chti gt. �

Bild� 5. : � Straßenbrücke� B15� � „ Friedensbrücke
Genthi n“� (©� euroluftbild. de).

Der� Neubau� der� Straßenbrücke� wurde� ei-
nerseits� wegen� der� Verbreiterung� des
EHK� � s owie� der� neuen� Durchfahrtshöhe
von� 5, 20� m� not wendi g, � und� andererseits
war� auch� di e� vorhandene� alte� Behelfsbrü-
cke� der� Nachkri egsjahre� ni cht� � mehr� mit
de m� modernen� Verkehrsaufkommen� zu�
verei nbaren. � Di e� neue� Straßenbrücke
B1 6� musste� ebenfalls� � neben� der� beste-
henden� und� zunächst� unter� Verkehr� bl ei-
benden� alten� Brücke� gebaut� werden. � � Da
durch� di e� neue� Eisenbahn- Trasse� höhen-
mäßi g� di e� alte� Straßentrasse� der� Bundes-
straße� B� 1 � ni cht� mehr� passte, � wurde� di e
neue� Straßentrasse� der� B1 � verschwenkt
und� mit� der� neuen� Straßenbrücke� parall el
zu� der� alten� Trasse� gebaut. � � Während� der
gesa mten� Bauzeit� ( mit� 9� Zwischenbauzu-
ständen)� � musste� ei ne� ständi ge� Zufahrt� zu
ei ner� Tankstell e, � zu� ei ne m� Baumarkt, � ei-
ne m� Sportpl atz� und� ei ne m� Ge werbege-
bi et� aufrecht� erhalten� werden. � Di e� neue
Genthi ner� Straßenbrücke� B1 6� ist� ei ne
Stahlstabbogenbrücke� mit� ei ner� Stahl be-
tonfahrbahnplatte� und� Betonwi derl agern
auf� Funda mentpl atten� mit� Pfahl grün-
dung, � Brückenklasse� nach� DI N- Fachbe-
ri cht� 1 01 . � Di e� Stützweite� des� Brücken-

bauwerkes� beträgt� 1 1 1 , 80� m, � di e� Fahr-
bahnbreite� 7, 50� m� und� di e� Gesa mtbreite
1 8, 00� m. � Es� wurden� ca. � 730� t� Stahl kon-
strukti on� und� ca. � 2. 500� m

3

� Stahl beton� ver-
baut� � s owie� ca. � 39. 000� m

3

� Erdbau� be wegt. �
Bei m� Herstell en� des� westli chen� Da mm-
fußes� der� Straßenra mpe� ( Stadtseite� Gen-
thi n)� mussten� ca. � 5. 000� m

3

� Boden� abgetra-
gen� werden. � Dabei� stellte� si ch� heraus,
dass� es� si ch� um� Si edl ungs müll� der� Nach-
kri egsjahre� handelte. � � Di eser� Boden� wur-
de� als� Sonder müll� kl assifi zi ert� und� wurde

i n� Deponi en� ent-
s orgt. � � Der� Un-
terbau� des� west-
li chen� Da mm-
fußes� wurde� als
ni cht� � ausrei-
chend� tragfähi g
ei ngestuft. � � So-
mit� wurden� i n
di e� Pl ani e� für
di esen� Berei ch
299� Stück� Rüt-
telstopfsäul en
aus� Grobki es�
ei ngebaut. � Di e
Rüttelstopfsäu-

l en� si nd� � 3, 2� m� bis� 5, 0� m� ti ef� und� haben� ei-
nen� Durchmesser� von� 0, 8� m. � Auf� der� Ost-
seite� ( Ri chtung� Brandenburg)� war� der
Baugrund� der� Straßenra mpe� ausrei chend
tragfähi g� und� ni cht� bel astet. � Bei m� Ei n-
bri ngen� der� Bohrpfähl e� als� Ti efgründung
si nd� an� den� angrenzenden� Wohnbebauun-
gen� Erschütterungs messungen� durchge-
führt� worden, � wobei� di e� Mess werte� �i m
zulässi gen� Berei ch� l agen. � � Der� Stahl über-
bau�ist� i n� Werkstattferti gung� vorgeferti gt�
und� auf� der� Vor montagefl äche� der� Bau-
stell e� zusa mmengebaut� worden. � � Nach
Endkonservi erung� mit� der� Deckbeschi ch-
tung� ( 4. � Korrosi onsschutzauftrag)� war
der� Stahl bau� ferti g. � � Vor� de m� Ei nschub-
prozess� wurde� di e� Schal ung� für� di e� Fahr-
bahnpl atte� zwischen� den� Stahlträgerl agen
ei ngebaut. � � Ebenfalls� wurden� noch� ei ne�
Wasserl eitung� DN� 200� und� mehrere� wei-
tere� Versorgungsl eitungen� unter� di e� künf-
ti ge� Fahrbahnplatte� � durch� di e� Querträ-
gerstege� verl egt. � Der� Brückenei nschub�ist
mit� Hilfe� ei nes� Schwi mmpontons� i m
Längsverschub� durchgeführt� worden.

Der� Verschub� erfol gte� i n� 5� Phasen.
1 . � Verschi eben� des� Überbaus� mittels� Ka-

mas wagen� bis� zum� Übernahmepunkt
des� für� den� Verschub� erforderli chen
Pontons. �

2. � Absetzen� des� Überbaus� auf� de m� Trag-
gerüst� des� Pontons. �

3. � Verschi eben� des� Überbaus� � über� den
verankerten� Ponton� hi naus. �

4. � Verschi eben� des� Überbaus� mit� Hilfe
des� Pontons� über� den� El be- Havel- Ka-
nal.

5. � Absetzen� des� Überbaus� auf� di e� Wi der-
l ager. �
Während� des� Verschubes� war� der� El-

be- Havel- Kanal� i n� di ese m� Berei ch� voll
gesperrt. � I n� Endlage� ist� dann� di e� Stahl be-
ton- Fahrbahnplatte� be wehrt� und� gegos-
sen� worden. � Di e� Brücke� wurde� mit
Straßenbelag, � Gel änder� und� Bel euchtung
kompl etti ert. � � Di e� Straßenra mpen� wurden
zeitli ch� parall el� zur� Stahl baumontage� � an-
geschüttet. � Der� Straßenda mm� ist� dann� an
di e� ferti ge� Brücke� angeschl ossen� worden,
ko mpl etti ert� mit� Borden, � Geh-� und� Rad-
wegen, � Seitenschutzgel änder� und� Ver-
kehrsbeschil derung. � Nach� der� Verkehrs-
frei gabe� i m� Frühjahr� 201 0� konnte� mit
de m� Rückbau� der� alten� Brücken-� und
Straßenra mpenanlagen� begonnen� wer-
den. � Di e� Baumaßnahme� der� Straßenbrü-
cke� begann�i m� August� 2008� und� endete�i m
Nove mber� 201 1 . � Di e� Kosten� der� drei� Brü-
cken� bel aufen� si ch� auf: � Straßenbrücke
Genthi n� B1 6� � über� den� EHK� i n� Zuge� der
Bundesstraße� B1 : � � 1 0, 1 � Mi o� Euro. � Eisen-
bahnüberführung� B1 5� über� den� EHK� i m
Zuge� Anschl ussgl eis� Henkel werke: � � 6, 1
Mi o� Euro. � Eisenbahnüberführung� B26
über� den� Roßdorfer� Altkanal� i m� Zuge� An-
schl ussgl eis� Henkel werke: �� 5, 8� Mi o� Euro. �

Dipl. -Ing. �
Diet mar� Winkler

studierte� bis� 1983� Baui ngenieurwesen� an
der� Fachschule� Magdeburg. � Danach� war
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1� �Allge mei nes

Das� Wasserstraßen-� und� Schifffahrtsa mt� Nürnberg� ( WSA)� be-
trei bt� und� unterhält� den� Mai n- Donau- Kanal� ( MDK)� mit� ei ner
Länge� von� rund� 1 70� km� und� über� 200� Ingeni eurbauwerken� wie
Schl eusen, � Wehre, � Pumpwerke� und� Brücken. � Di e� Strecke� des
MDK� besteht� aus� 6� Stau-� und� 1 1 � Kanal haltungen. � Erri chtet
wurde� der� Kanal� haltungs weise� mit� ei ner� umfangrei-
chen� Wasserhaltung� und� Grundwasserabsenkung� i n
den� Jahren� von� 1 960� bis� 1 992. � So mit� weisen� di e� Hal-
tungen� s owie� all e� vorhandenen� Bauten� ei n� Alter� zwi-
schen� 25� und� 57� Jahren� auf.

Auf� ei ner� Länge� von� 71 , 5� km�ist� der� MDK� gedi ch-
tet. � Zu� den� gedi chteten� Berei chen� zähl en� s owohl
Da mmlagen� als� auch� Ei nschnitt- Berei che. � Di e� Er-
stell ung� erfol gte� i n� unterschi edli chen� Ausführungs-
vari anten, � 1 3, 5� km� wurden� mit� ei ner� herkö mmli chen
Tondichtung� und� 58, 0� km� mit� Asphaltbetondi chtung� versehen.
Gegenüber� ei ner� Tondi chtung� handelt� es� si ch� bei� der� ausgeführ-
ten� Asphaltdi chtung� um� ei n� Syste m, � das� mit� ei ne m� Syste mauf-
bau� von� nur� 1 6� c m� ei ne� vergl ei chs weise� geri nge� Mächti gkeit
aufweist.

Zu� den� weiteren� Besonderheiten� di eser� Wasserstraße� zähl en
80� Dä mme� mit� ei ner� Gesa mtlänge� von� ca. � 80� km� und� Höhen
von� bis� zu� 1 7� m.

Abb. � 1� Schematische� Darstellung� des� Aufbaus� der� Asphaltbetondichtung

2� �Unterhaltungsaufgaben

Der� Lebenszykl us� von� Bauwerken� umfasst� neben� der� Pl anung
drei� Lebensphasen� –� di e� Herstell ung, � di e� Nutzung� und� Unter-
haltung� s owie� den� Rückbau. � Aufgrund� des� Alters� der� Anlagen
erfol gt� di e� Ei ngruppi erung� des� MDKs� i n� di e� zweite� Lebenspha-
se� und� s o mit� i n� den� Berei ch� der� Nutzung� und� der� Umsetzung
von� Unterhaltungsaufgaben, � um� di e� Funkti onstüchti gkeit� der
ei nzel nen� Bauwerke� erhalten� zu� können. � Dabei� s pi elt� di e� Über-
wachung� der� Gebrauchstaugli chkeit� und� Standsi cherheit� ei ne
wesentli che� Roll e. � Festgestellte� Schäden� können� s o� bereits� i n
ei ne m� frühen� Stadi um� zeitnah� i nstandgesetzt� werden. �

Zu� den� Über wachungsaufgaben� i n� Da mm-� und� Di chtungs-
berei chen� zähl en� regel mäßi ge� visuell e� Kontroll en. � Dazu� wird
jeder� Da mm� ei nzel n� durch� ei nen� geschulten� Da mmbeobachter
ähnli ch� ei ner� Bauwerksüber wachung� nach� DI N� 1 076�i nspi zi ert.
Di e� Da mmabschnitte� wurden� zuvor� auf� Grundlage� der� Da mm-

höhen� und� des� Schadenspotenti als� i n� verschi edene� Beobach-
tungsklassen� unterteilt. � Di e� Beobachtungskl asse� regelt� hi erbei
di e� Häufi gkeit� der� visuell en� Begutachtung. � Di e� Da mminspekti-
on� umfasst� i m� Wesentli chen� di e� I naugenschei nnahme� der
Da mmkrone� s owie� des� Da mmfußes, � um� Unregel mäßi gkeiten
feststell en� zu� können.

Abb. � 2� Dammstrecke� mit� mehreren� Schilffeldern�i n� der� Wasserwechselzone

Auffälli gkeiten� werden� i n� „ Beschädi gung“, � „Schaden“� oder
„ Akute� Gefahr“� kl assifi zi ert. � Auf� di eser� Grundl age� erfol gt� ei ne
Handl ungsbedarfsabschätzung� und� ei n� Instandsetzungsvor-
schlag� wird, � wenn� erforderli ch, � erarbeitet.

Des� Weiteren� gehören� das� regel mäßi ge� Abl esen� der� Grund-
wasser-� und� Si cker wasser messstell en� zum� Aufgabenberei ch

des� Da mmbeobachters. � Veränderun-
gen� s oll en� Rückschl üsse� auf� beschädi g-
te� Di chtungsberei che� durch� Schiffsan-
fahr-� oder� Alterungsschäden� er mögli-
chen.

Zur� Kontroll e� der� Standsi cherheit
der� Ge wässersohl e� zählt� zusätzli ch� di e
jährli che� Kontroll peil ung, � um� festzu-
stell en, � ob� unzulässi ge� Veränderungen
i m� unter wasserli egenden� Berei ch� der
Dichtung� ei ngetreten� si nd. � Zi el� di eser

Maßnahme� ist� es� mögli chst� frühzeiti g� Setzungen� oder� Ei nbrü-
che� erkennen� zu� können. � Zur� Ge währl eistung� der� Ge-
brauchstaugli chkeit� und� Standsi cherheit� der� Dä mme� und� da mit
auch� der� Überprüfung� der� Funkti onsfähi gkeit� der� Di chtung
stellt� di e� regel mäßi ge� Über wachung� di e� wi chti gste� Aufgabe� i m
Rahmen� der� Unterhaltung� dar.

�3� �Instandsetzungs maßnahme

3. 1� �Schadens bil d� und� Schadens ursache

Bei� ei ner� Regel kontroll e� des� Da mmes� stellte� der� zuständi ge
Da mmbeobachter� an� der� Luftseite� ei nes� Kanalseitenda mmes
ei nen� ausgeprägten� Vernässungsberei ch� fest. � Wasseraustritte
waren� vor� all e m� a m� Da mmfuß, � an� verschi edenen� Stell en� zu� ver-
zei chnen.

Zur� Er mittl ung� der� Schadensursache� wurden� unterschi edli-
che� Erkundungen� durchgeführt.

Als� erste� Maßnahme� wurde� ei ne� Bodente mperatur messung
veranlasst, � um� ei ne� l okal e� Ei ngrenzung� des� geschädi gten� Be
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rei chs� vornehmen� zu� können. � Di e� Ergebnisse� di eser� Mes-
sung�li eßen�jedoch� kei ne� verstärkte� Zuströ mung� aus� de m� Kanal
i m� Untersuchungsberei ch� ver muten. � I m� Hi nbli ck� auf� di e� tat-
sächli ch� ge messenen� Wasserstände�i n� den� Messpegel n, � war� das
Ergebnis� der� Bodente mperatur messung� jedoch� als� ni cht� pl ausi-
bel� zu� be werten� und� li eferte� da mit� kei ne� ver wertbaren� Daten.
Zur� weiteren� Ursachener mittl ung� wurden� daher� geoel ektrische
Untersuchungen� veranl asst. � Di e� geoel ektrische� Untersuchung
ergab� ei nen�l ei cht� versetzten� Si cker wasserverl auf� von� ei ne m� ca.
400� � m� l angen� Schilffel d� i n� der� Wasser wechsel zone� bis� zum
landseiti gen� Böschungsfuß� hi n. � Di ese� Messdaten� sti mmten� mit
den� beobachteten� Austrittsstell en� des� Si cker wassers� und� s o mit
mit� der� Lage� der� Nassstell en� überei n. �

Der� Verdachtsberei ch� wurde� zusätzli ch� bis� zur� Kanal mitte
von� der� WSA-ei genen� Tauchergruppe� auf� Di chtungsschäden
untersucht. � Di e� Inspekti on� durch� di e� Taucher� ergab� kei ne� Fest-
stell ung� von� Schäden� durch� Schiffsanfahrungen� oder� Anker-
wurf� bezi ehungs weise� Verfor mungen� oder� Risse, � di e� auf� unzu-
l ässi ge� Setzungen� hi nwiesen. � Auch� di e� weitere� Kontroll e� mit-
tels� Peil ung� ergab� kei ne� konkreten� Anhaltspunkte� für
Setzungen� oder� Ei nbrüche� der� Di chtung.

Als� Ursache� des� Schadensbil des� wurde� aufgrund� der� Vorun-
tersuchungsergebnisse� der� aufge wachsene� Schilfbe wuchs� i den-

tifi zi ert, � der� si ch� i m� Wasser wechsel berei ch� ei ngestellt� hat. � Der
a m� Kanal� vorhandene� Schilfbe wuchs� beschränkt� si ch� i m� All ge-
mei nen� auf� den� Berei ch� der� Schüttstei nl age. � Begünsti gt� wird� er
durch� di e� dort� vorhandene� raue� Oberfl ächenstruktur. � Di e� mit
Asphalt� gedi chteten� Abschnitte� werden� hi erbei� durch� di e� Röh-
ri cht wurzel n� des� Schilfs� durchdrungen� und� nachhalti g� geschä-
di gt. � Di e� si ch� dadurch� ei nstell enden� Di chtungsschäden� verursa-
chen� ei ne� Durchströ mung� des� Da mmes� bis� hi n� zu� Wasseraus-
tritten� an� der� l uftseiti gen� Da mmböschung.

Da� di e� Dä mme� statisch� und� konstrukti v� entsprechend� den
Vorgaben� des� BAW� Merkblatts� „Standsi cherheit� von� Dä mmen
an� Bundes wasserstraßen“� l edi gli ch� auf� ei nen� te mporären� und
parti ell en� Di chtungsausfall� be messen� si nd, � war� di e� Standsi-
cherheit� des� Da mmes� beei nträchti gt� und� ei ne� Sani erung� zwi n-
gend� erforderli ch.

3. 2� �Instandsetzungsplanung

I m� Rahmen� der� Instandsetzungsplanung� für� di e� Di chtung� er-
fol gte� ei ne� umfangrei che� Vari antenuntersuchung. � Zi el� war� es,
di e� wirtschaftli chste� Lösung� auch� für� zukünfti ge� Instandset-
zungsarbeiten� an� der� Kanal di chtung� zu� er mittel n, � da� si ch� der
Schilfbe wuchs� auch� auf� weitere� Di chtungsabschnitte� erstreckt.

Abb. � 3: � Wasseraustritte� am� landseiti gen� Dammfuß� und� aufgegrabene� Nassstelle

Abb. � 4: � Schilfbewuchs� der� Asphaltdichtung
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Diese� weisen� gl ückli cher weise� derzeit� noch� kei n� ausgeprägtes
Schadensbil d� auf.

Naturge mäß� si nd� Instandsetzungsarbeiten� mit� direkte m� Zu-
gang� zur� Schadstell e� qualitati v� a m� geei gnetsten. � Di e� ersten
Überl egungen� sahen� daher� ei ne� Sani erung� i m� Trockenen� vor.
Da� di e� Asphaltdi chtung� i n� den� gedi chteten� Strecken� jedoch� nur
ei ne� vergl ei chs weise� geri nge� Mächti gkeit� aufweist, � ergi bt� si ch
bei� ei ner� Absenkung� des� Kanal wasserspi egels� di e� Gefahr� des
Aufschwi mmens� der� Di chtung. � Di es� kann� wiederum� ei n� Auf-
brechen� der� Sohl e� und� da mit� zusätzli che� Schäden� zur� Fol ge� ha-
ben. � Daher� wurden� Instandsetzungsarbeiten� bei� abgesenkter
Kanal haltung� ausgeschl ossen. � Es� erfol gten� weitere� Vari anten-
untersuchungen� zu� mögli chen� Wasserhaltungssyste men. � I m� Er-
gebnis� der� Vari antenuntersuchung� zei gte� si ch, � dass� all e� betrach-
teten� Wasserhaltungssyste me, � sel bst� bei� ei ner� geri ngen� Wasser-
absenkung, � mit� hohe m� Aufwand� und� Kosten� verbunden� si nd.
Da mit� wurden� all e� Vari anten� ver worfen, � di e� ei ne� Instandset-
zung� i m� Trockenen� vorsahen� und� di e� Pl anung� unter� der� Prä mis-
se� „Sani erung� i m� Nassen“� vorangetri eben� und� abgeschl ossen.

I m� Ergebnis� der� Vorun-
tersuchung� konnten� zwei
wirtschaftli che� und� bau-
praktisch� ausführbare� In-
standsetzungssyste me� aus-
gearbeitet� werden. � Bei� den
Syste men� handelte� es� si ch
zum� ei nen� um� betongefüll-
te� Textil matten� mit� Schütt-
stei nabdeckung� und� zum
anderen� um� ei ne� Ortbeton-
abdeckung� als� verl orene
Schal ung. � Um� ei nen� Neu-
be wuchs� bzw. � ei n� Unter-
wachsen� durch� Schilf� i m
oberen� Berei ch� zu� verhi n-
dern� rei cht� di e� Konstrukti-
on� über� di e� Wasser wech-
sel zone� hi naus� bis� zur� un-
beschädi gten� Di chtung. � �
Zur� Verifi zi erung� des� Ko-
stenansatzes, � der� Ausführ-
barkeit� und� Robustheit� der
Konstrukti on� wurde� je-
weils� ei n� Probefel d� ange-
l egt� und� entsprechend� den
Nutzer wartungen� be wer-
tet.

Abb. � 5: � Schematische� Darstel-
lung� der� Instandsetzungssyste-
me

Bei de� gepl anten� Instandsetzungsvari anten� konnten� i m� Wesent-
li chen� wie� gepl ant� ausgeführt� werden� und� waren� zi elführend.
Das� Instandsetzungssyste m� mit� Ortbetonabdeckung� als� verl ore-
ne� Schal ung� ist� jedoch� hi nsi chtli ch� der� Vorarbeiten� für� di e� Her-
stell ung� der� Ortbetonschal ung� s owie� auch� bei� den� Transport-
und� Verl egearbeiten� deutli ch� aufwändi ger. � Das� Instandset-
zungssyste m� mit� betongefüllter� Textil matte� stellte� si ch� auch� bei

kl ei neren� Fl ächen� als� rentabel� und� ei nfach� handhabbar� heraus.
Hi er� wird� di e� Matte� vorkonfekti oni ert� auf� di e� Baustell e� geli efert
und�l ässt� si ch� ei nfach� verl egen. � Di e� Befüll ung� erfol gt� mittels� ei-
ner� Betonpumpe. � Ei n� Taucherei nsatz� ist� bei� bei den� Vari anten
gl ei cher maßen� erforderli ch. � Ei ne� Überdeckung� der� Textil matte
mit� Wasserbaustei nen� ist� probl e ml os� mögli ch.

Als� probl e matisch� stellte� si ch� das� beengte� Baufel d� dar. � Di e
Dä mme� können� nur� i m� Berei ch� des� Betri ebs weges� auf� ei ner
Breite� von� 3, 0� m� auf� der� Da mmkrone� befahren� werden. � Rand-
bedi ngung� war� di e� standsi cherheitsbedi ngt� maxi mal� mögli che
Verkehrsl ast� auf� der� Da mmkrone. � Da� es� si ch� um� geschädi gte
Da mmberei che� aufgrund� von� Durchfeuchtungen� handelte, � wur-
de� der� Da mm� als� geschwächt� angesehen. � Di es� stellte� di e� Pl a-
nung� des� Bauabl aufs� mit� den� Randbedi ngungen� des� Arbeitens
unter� l aufender� Schifffahrt, � ei nes� nur� mögli chen� Ei nbahnver-
kehrs� ohne� Wende mögli chkeiten� i m� Baufel d� s owie� kei ne� Ab-
pratz-� und� Abstütz mögli chkeiten� von� Hebezeugen� vor� ei ne� gro-
ße� Herausforderung� und� be wirkte� l ange� Bauzeiten.

Für� zukünfti ge� vergl ei chbare� Di chtungsi nstandsetzungen

wurde� aufgrund� der� ge machten� Erfahrungen� das� I nstandset-
zungssyste m� mit� betongefüllter� Textil matte� e mpfohl en.

3. 3� �Durchführung� der� Instandsetzungs maßnahme

I m� So mmer� 201 7� fand� nach� öffentli cher� Ausschrei bung� di e� ers-
te� große� Instandsetzung� ei nes� Da mmes� mit� betongefüllter� Tex-
til matte� auf� ei ner� Länge� von� ca. � 800� m� statt.
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Zur� Festl egung� der� Si ckerli ni e� i nnerhal b� des� Da mmkörpers
sowie� zur� Beobachtung� und� Erfol gskontroll e� wurden� i m� Vor-
fel d� der� Maßnahme� auf� der� Da mmkrone� zusätzli che� Messpegel
ei ngeri chtet. � Zusa mmen� mit� den� regulären� Messstell en� des� Ka-
nals� erfol gte� ei ne� regel mäßi ge� Über wachung� der� Wasserstände
vor, � während� und� nach� der� Baumaßnahme, � um� Veränderungen

und� potenti ell e� Gefahren� rechtzeiti g� erkennen� und� ei ne� Erfol gs-
kontroll e� durchführen� zu� können.

Zur� Vorbereitung� des� I nstandsetzungsberei ches� wurde� di e
vorhandene� Schüttstei nl age� abgeräumt� und� der� vorhandene� Be-
wuchs� ei nschli eßli ch� des� Schilfwurzel werks� gründli ch� entfernt.
Da� durch� di e� Rücknahme� des� Be wuchses� i nkl usi ve� des� Wurzel-

Abb. � 6: � Instandsetzungsdurchführung� –� Freilegen� der� Asphaltbetondichtung

Abb. � 7: � Instandsetzungsdurchführung
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werks� ni cht� ausgeschl ossen� werden� konnte, � dass� es� zu� Rissbil-
dungen� i nnerhal b� der� darunterli egenden� Di chtungsschi cht
ko mmt, � wurde� vorab� ei ne� Standsi cherheitsberechnung� des
Da mmes� mit� defekter� Di chtung� zwi ngend� erforderli ch. � Di e
durchgeführten� Berechnungen� ergaben� ei ne� ausrei chende
Standsi cherheit� i m� Bauzustand. � Jedoch� wurden� di e� Arbeiten
aufgrund� des� ni cht� zu� vernachlässi genden� Risi kos� ei nes� Da mm-
bruchs� und� ei ner� daraus� fol genden� Überschwe mmung� des� an-
li egenden� Wohngebi etes� i n� kl ei nen� Bauabschnitten� von� max.
50� m� durchgeführt.

Nach� Beendi gung� der� Abräumarbeiten� wurde� di e�frei gel egte
Asphaltbetondi chtung� auf� Beschädi gungen� hi n� i nspi zi ert� und
aufgetretene� Fehlstell en� unverzügli ch� mit� Verguss mörtel� ver-
schl ossen. � Bei� frei gel egter� Asphaltbetondi chtung� wurde� das� In-
tervall� für� di e� Da mmbeobachtung� auf� ei nen� tägli chen� Beob-
achtungsrhythmus� angehoben. � Ebenso� erfol gte� ei ne� tägli che
Ablesung� und� Aus wertung� der� Messpegel, � um� Da mmdurch-
feuchtungen� zeitnah� erkennen� und� Si cherungs maßnahmen� ei n-
l eiten� zu� können. � Ei n� Offenlassen� der� Di chtung� während� des
Wochenendes� wurde� der� bauausführenden� Fir ma� untersagt. � Der
Baufortschritt� musste� de mentsprechend� s o� getaktet� werden,
dass� der� je weili ge� Bauabschnitt� a m� Ende� der� Woche� mit� der� be-
tongefüllten� Textil matte� verschl ossen� war.

Di e� Erstell ung� der� betongefüllten� Textil matten� erfol gte� i m
fli eßenden� Übergang� zwischen� Ausl egung� und� Ver mörtel ung
der� Matte� mit� anschli eßender� Befüll ung. � Hi erzu� war� der� Ei nsatz
von� Tauchern� i m� Unter wasserberei ch� bei� l aufende m� Schiff-
fahrtsbetri eb� erforderli ch. � Durch� vorbeifahrende� Schiffe� ka m
es� i nfol ge� des� Wellschl ages� i n� seltenen� Fäll en� jedoch� zum� Ab-
rei ßen� der� Matte� aus� de m� Mörtel bett. � Aufgrund� der� l angen� Bau-
zeit� von� mehreren� Monaten� war� ei ne� Sperrung� des� Kanal berei-
ches�für� den� erforderli chen� Instandsetzungszeitraum� ni cht� mög-
li ch. � Als� Ei nschränkungen� für� di e� Schifffahrt� ka men� l edi gli ch
ei ne� Geschwi ndi gkeitsbegrenzung� und� ei n� Überhol verbot� i m
Baustell enberei ch�i n� Betracht. � Aufgrund� der� beengten� Pl atzver-
hältnisse� konnte� erst� nach� vollständi ger� Ferti gstell ung� und� aus-
rei chender� Abbi ndezeit� der� Betonmatte� mit� der� Erstell ung� des
neuen� Deckwerks� begonnen� werden.

� Für� di e� Da mmsi cherung� während� der� Bauzeit� wurde� ei n
Notfall pl an� erstellt� und� entsprechendes� Notfall materi al� auf� der

Baustell e� vorgehalten. � Das� Konzept� bei nhaltete� unter� andere m
den� s oforti gen� Abzug� der� Großgeräte� aus� de m� Baustell enbe-
rei ch, � um� di e� Bel astung� der� Da mmkrone� zu� mi ni mieren; � des
Weiteren� ei n� Verschli eßen� der� Di chtung� je� nach� Baufortschritt
mit� Verguss mörtel� oder� vorgehaltene m� Foli enmateri al. � Ebenso
war� ei n� Verl egeplan�für� Sandsäcke� mit� gl ei chzeiti ger� Schaffung
von� Ent wässerungs mögli chkeit� für� den� Berei ch� des� l uftseiti gen
Da mmfußes� enthalten, � um� ei n� weiteres� Aufstauen� des� Si cker-
wassers� i m� Da mmkörper� zu� verhi ndern.

3. 3. 1� �Sanierungserfolg

I m� Rahmen� der� Qualitätssi cherung� wurden� nach� Ferti gstell ung
der� Maßnahme� Bohrkerne� zur� Kontroll e� der� Betoni erarbeiten
entno mmen. � Di e� Bohrkerne� zei gten� for mschl üssi ge� Trenn-
fl ächen� zwischen� Textil matte, � Mörtel bett� und� Asphaltbeton-
di chtung. � Sowohl� der� Beton� i nnerhal b� der� Textil matte� als� auch
der� des� Mörtel bettes� wurden� vollfl ächi g, � ohne� Fehlstell en� ange-
schnitten.

Abb. � 9� Bohrkern� der� Erfolgskontrolle

Die� Aus wirkungen� der� Sani erungs maßnahmen� auf� di e� Nass-
stell e� wurden� anhand� der� Gangli ni en� der� Grund-� bzw. � Si cker-
wasser messstell en� i m� Sani erungsberei ch� kontrolli ert. � Wie� be-
reits� er wähnt, � entstanden� bei� der� Instandsetzungs maßnahme
Fehlstell en� i n� der� Di chtungsschi cht. � Di e� Wasserstände� der
Messstell en� zei gten� ei nen� Ansti eg� bei� Wegnahme� der� Schutz-
schi cht� und� Ei nrei ßen� der� Di chtung� an. � Nach� de m� Verschli eßen
der� Fehlstell en� und� de m� Ausbetoni eren� der� Schal ungs matte� fi e-
l en� di e� Wasserstände� wieder� auf� das� vorheri ge� Ni veau. � Di e

Abb. � 8� Endzustand� mit� aufgelegten� Wasserbaustei nen� und� vollverklammerte m� Deckwerk
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Nassstell e� a m� Dammfuß� trocknete� l angsa m
ab.

Bis� zum� jetzi gen� Zeitpunkt� werden� di e
Messstell en� weiterhi n� l aufend� abgel esen� und
ausge wertet. � Di e� Mess werte� li egen� per ma-
nent� auf� ei ne m� Ni veau� unterhal b� des� Aus-
gangsni veaus. � Di e� reguläre� Über wachungs-
aufgabe� mittels� Da mminspekti on� wurde� nach
neu� er mittelter� Beobachtungsklasse� wi eder
aufgenommen� und� wird� nun� regel mäßi g� i m
1 4-tägi gen� Rhythmus� durchgeführt.

4� �Erfahrungen� und� Schl ussfolgerungen

Die� Dauer� der� Nutzung� bei nhaltet� den� l ängs-
ten� Zeitraum� i m� Lebenszykl us� ei nes� Bauwer-
kes� und� stellt� den� Betrei ber� vor� di e� unter-
schi edli chsten� Herausforderungen� und
Schwieri gkeiten. � Der� Ei nfl uss� von� Randbe-
di ngungen, � ob� technisch� oder� räumli ch, � i st
eng� gekoppelt� mit� den� Gesi chtspunkten� der
Ge währl eistung, � der� Gebrauchstaugli chkeit
und� Standsi cherheit. � Di e� z weite� Lebensphase
ist� hi erbei� geprägt� durch� Über wachungs-� und
Instandsetzungsaufgaben.

Zur� Si cherung� ei nes� wirtschaftli chen� Betri ebes� s ollten� daher
schon� i n� der� ersten� Pl anungsphase� ei ner� bauli chen� Anlage� Fra-
gen� der� Unterhaltung� und� Instandsetzung� Berücksi chti gung� fi n-
den. � Di e� Aufrechterhaltung� der� i n� der� Pl anungs-� und� Bauphase
angedachten� Funkti onstüchti gkeit� s ollte� jederzeit� mit� geri nge m
Aufwand� mögli ch� und� durchführbar� sei n. � Ebenso� si nd� Über wa-
chungsaufgaben� weitgehend� zu� mi ni mieren. � �

Syste me, � di e� ohne� größere� Ei ngriffe� und� mit� geri nge m� Über-
wachungsaufwand� ausko mmen, � werden� a m� stabilsten� und
langl ebi gsten� funkti oni eren. � Daher� si nd� Nachhalti gkeit� und� Ro-
bustheit� entschei dende� Schwerpunkte� der� Pl anung� und� kon-
strukti ven� Ausbil dung� von� Bauwerken. � All e� Lebensphasen� ei-
ner� bauli chen� Anlage� s ollten� i m� Hi nbli ck� auf� i hre� unterschi edli-
chen� Aspekte� i n� i hre m� Zusa mmenwirken� betrachtet� werden.
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Abb. � 8: � Zeitplanung� Lahnkonzept� (Quelle: � WSA� Koblenz)

Von� Beru f�
Festmacher

Sel bst� das� modern ste� Con tai n ersch i ff� kann� n u r� an l egen ,� wenn� d i e
Festmacher� im� H afen� das� Vertäuen� ü bernehmen .� Dazu� si n d� si e� ru nd� um� d i e

U h r� im� E i n satz,� jeden� Tag� u nd� bei� jedem� Wetter .

Zuerst� ersch i enen� im� Magazi n� Si cherhei tsProfi� der� BG� Verkeh r.
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Chri stoph� Papsch

arbei tet� sei t� 1 999� al s� Fotograf� u nd
Au tor� fü r� nati onal e� u nd� i n ternati ona-
l e� U n ternehmen� u nd� Marken ,� fü r
Agen tu ren ,� Verbände� u nd� Magazi -
ne.� Sei ne� Schwerpunkte� dabei� si n d
vor� al l em� Reportagen� und� Portrai ts
aus� u nd� fü r� U n ternehmen .� D i e� Ar-
bei ten� en tstehen� i n� den� Berei chen
I ndustr i e� u nd� Techn i k,� Verkeh r� u nd
Logi sti k.� Sei n� besonderes� I n teresse
gi l t� P rojekten� aus� der� mari timen
Branche� und� der� Seesch i fffah rt.�
www. ch ri stoph -papsch . de



Die� neuen� di gital en� Technol ogi en� bi eten
grundl egend� andere� Di mensi onen� der� I n-
for mati onsverfügbarkeit� und�radi kal� neue
Mögli chkeiten� der� Vernetzung. � Ni cht
umsonst� wird�i n� di ese m� Kontext� von� ei ner
disrupti ven� Innovati on� gesprochen.
Cl oud� Co mputi ng, � Bi g� Data, � Shari ng
Economy, � dezentral e� und� i ndi vi dualisi er-
te� Ferti gungstechni ken� wi e� auch� autono-
me� Syste me� stehen� als� Schlagwörter� für
di ese� Ent wickl ung.
So� weit, � s o� gut� –� und� i ngeni eurtechnisch
si cherli ch� ei n� l ösbares� Unterfangen.
Wenn� da� ni cht� noch� ei n� paar� weitere
Probl e mfel der� wären, � di e� weni ger� di e

technische� Seite, � s ondern� vi el mehr� di e
Wechsel wirkung� auf� di e� Sozi al gesell-
schaft� i n� den� Vordergrund� rücken. � Hi er
geht� es� beispi els weise� um� Unterneh-
menskultur� und� Kompetenzen, � es� geht� um
Ei nstell ungen� und� Verhaltens weisen� –� es
geht� um� das, � was� Arbeit� prägt.
Welche� di gital en� Kompetenzen� müssen
Menschen� i n� der� Arbeits welt� haben, � wel-
che� müssen� si e� er werben?� Wie� können
Schulen, � Hochschul en� und� Uni versitäten
den� Lernenden� di ese� di gital en� Kompeten-
zen� ver mittel n?� Und� wie� verhi ndern� wir,
dass� di e� Di gitalisi erung� di gital e� Ge wi n-
ner� und� Verli erer� hervorbri ngt?�

Wilfried� Gruanu� über� neue� Technologien
aus� Weserkurier

Die� Digitalisierung� ist� ei n� gesell-
schaftlicher� Prozess

Die� Di gitalisi erung� stellt� uns, � unsere� Ge-
sellschaft� und� di e� Arbeits welt� vor� große
Herausforderungen. � Da mit� verbunden� ist
ei n� Transfor mati onsprozess, � der� ni cht
rei n� wirtschaftli ch-technol ogischer, � s on-
dern� gesa mtgesellschaftli cher� Natur� ist.
Di e� s pannende� Herausforderung� li egt� da-
bei� i n� der� Frage, � wi e� di e� di gital e� Transfor-
mati on� syste matisch� i n� di e� Gesellschaft
i mple menti ert� werden� kann.

ZBI-I NFOS
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moderne, � saubere, � und� auch� bezahl bare
Mobilität, � um� di e� gesellschaftli chen� He-
rausforderungen� unserer� Zeit, � wi e� den� de-
mografischen� Wandel, � di e� Urbanisi erung
oder� auch� di e� Anbi ndung� l ändli cher� Räu-
me� zu� meistern. “� Neben� der� Infrastruktur
sei en� daher� i nsbesondere� di e� Di gitalisi e-
rungsprojekte� vorrangi g� weiter� voranzu-
trei ben. � Auch� benöti gten� di e� Hochschu-
l en� und� Forschungsei nri chtungen� dri n-
gend� mehr� gestalterische� Frei heiten� und
fi nanzi ell e� Mögli chkeiten, � „denn� genau
di ese� I nnovati onen� si nd� di e� Vorausset-
zung� von� Wettbe werbsfähi gkeit� und
Wachstum“, � s o� Grunau.
„Es� mehren� si ch� di e� Zei chen, � dass

Deutschland� den� Anschl uss� verli ert. � Di e
Infrastrukturausstattung� i n� Deutschland

wird� steti g� schl echter� und� bei� der� El ektro-
mobilität� geben� i nzwischen� andere� Län-
der� den� Ton� an. � Di e� Mögli chkeiten� der
Di gitalisi erung� müssen� daher� auch� für
den� Verkehr� genutzt� werden. � Hi erzu� ist
ei ne� schnell e� und� fl ächendeckende� Aus-
stattung� mit� Breitbandi nfrastruktur, � i ns-
besondere� i m� l ändli chen� Raum, � not wen-
di g“, � machte� Hei nz� Leymann, � Vi zepräsi-
dent� des� ZBI, � deutli ch.

Zu� den� positi ven� Ergebnissen� des� Koa-
liti onsvertrages� zählt� für� den� ZBI� fol g-
li ch, � dass� das� Investiti onsni veau� i n� di e
Verkehrsi nfrastruktur� mi ndestens� auf
de m� aktuell en� Ni veau� fortgeführt� werden
soll. � Auch� das� vorgesehene� Pl anungs-
und� Baubeschl euni gungsgesetz� ist� aus
Si cht� des� ZBI� ei n� wi chti ger� I mpuls.

Pressemitteilung� ZBI, � Berli n, � 22. 03. 2018

Infrastruktur� und� Mobilität

Die� The men� Infrastruktur� und� Mobilität
waren� Inhalt� ei nes� Gesprächs� des� ZBI-
Präsi di ums� mit� de m� Bundestagsabgeord-
neten� Mathias� Stei n� ( SPD)� bei� ei ne m
Treffen� i m� Deutschen� Bundestag. � Stei n
ist� Mitgli ed� i m� Ausschuss� für� Verkehr
und� di gital e� Infrastruktur.

Di e� Beschl euni gung� von� Infrastruk-
turvorhaben, � sei� es� Verkehrs-, � Energi e-
oder� di gital e� Infrastruktur, � i st� di e� Grund-
voraussetzung�für� di e� Si cherung�jegli cher
Mobilität. � Hi erfür� müssen� di e� entspre-
chenden� Rahmenbedi ngungen� geschaf-
fen� werden. � All erdi ngs� bedarf� es� ni cht� nur
technischer� Kapazitäten� und� Ent wickl un-
gen, � s ondern� i nsbesondere� auch� personel-
l er� Ressourcen, � waren� si ch� di e� Ge-
sprächspartner� ei ni g. �

„ Als� Wasserbauer� wei ß� i ch� um� di e� Be-
deutung� ei ner� funkti onsfähi gen� Infra-
struktur. � Doch� bei� vi el en� Wasser wegen,
Schi enen� und� Straßen� gi bt� es� erhebli chen
Sani erungsbedarf. � Wir� brauchen� ei nen
echten� Aufbruch� für� ei ne� moderne� Infra-
struktur: � � von� ei ner� besseren� personell en
Ausstattung� staatli cher� Infrastrukturver-
waltungen� über� Bil dungsi niti ati ven� für
Bauberufe� bis� hi n� zur� Pl anungsbeschl eu-
ni gung� und� - verei nfachung� –� und� das� al-
l es, � ohne� Umwelt-� und� Beteili gungsrech-
te� auszuhebel n“, � betonte� Mathias� Stei n.

Darüber� hi naus� geht� es� um� di e� mög-
li chst� schnell e� Ei nführung� ei ner� sauberen
Mobilität. � Wilfri ed� Grunau, � Präsi dent� des
ZBI, � sagte: � „ Deutschland� braucht� ei ne
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•� �Berufsabschl uss� ( Fachri chtung� und� Abschl ussjahr)

ausschli eßli ch� zum� Zwecke� der� Mitgli edererfassung� i n� der� Mit-
gli ederdatenbank� spei chern.

Ei ne� Weitergabe� an� Dritte� erfol gt� ni cht. � Bei m� Erl öschen� der
Mitgli edschaft� i m� I WSV� werden� Ihre� personenbezogenen� Daten
gel öscht.

Für� Personen� oder� Fir men, � di e� zukünfti g� Mitgli ed� i n� unsere m
Verband� werden, � erfol gt� di eser� Hi nweis� bei m� neuen� Aufnahmean-
trag.

Für� weitere� Fragen� steht� I hnen� der� Vorstand� Ihrer� Bezirksgrup-
pe� oder� auch� der� geschäftsführende� Vorstand� zur� Verfügung.

Ihr/� Euer
Burkhard� Knuth

Liebe� Koll egi nnen� und� Koll egen,

a m� 25. 05. 201 8� traten� das� neue� Bundesdatenschutzgesetz� und� di e
Datenschutzgrundverordnung� i n� Kraft. � Si e� s oll en� di e� Rechte� der
Bürger� auf� den� Schutz� von� personenbezogenen� Daten� stärken.
Auch� wir� als� Verband� si nd� davon� betroffen, � da� wir�ja� di e� von� Ihnen
mit� de m� Mitgli edsantrag� an� uns� gegebenen� Daten� für� di e� Mitgli e-
derdatenbank� spei chern.

Daher� s oll� I hnen� hi er mit� mitgeteilt� werden, � dass� wir� di e� uns
übergebenen� Daten

•� �Na me, � Vorna me

•� �Geburtsdatum

•� �Kontaktdaten�
�����(�Adresse, � Di enststell e, � Tel efonnummer, � E- Mail- Adresse)

I WSV-Intern� · � I WSV-Intern� · � I WSV-Intern� · � I WSV-Intern� · � I WSV-Intern

Neues� Bundesdatenschutzgesetz� und� die� Datenschutzgrundverordnung

gitalisi erung� ist� kei n� is oli erter� Prozess.
Si e� funkti oni ert� ni cht� ohne� Trei ber, � di e
di e� ko mplexen� Di gitalisi erungsprozesse
sehen, � verstehen� und� voranbri ngen.
Wer� als o� Di gitalisi erung� nur� auf� Techno-
l ogi en� reduzi ert, � li egt� falsch. � Nur� weni ge
denken� i m� Kontext� von� Di gitalisi erung
auch� an� ei nen� Kultur wandel. � Dabei� i st� ge-
rade� di es� di e� zwi ngende� Voraussetzung
für� ei ne� echte� di gital e� Transfor mati on.

Man� muss� kei n� Di gital� Nati ve� sei n, � um
di e� Chancen� der� Di gitalisi erung� erfol g-
rei ch� zu� nutzen. � Vi el� wi chti ger� ist� es, � di e
Herausforderung� zu� erkennen, � si e� anzu-
nehmen, � de m� Umfel d� ei ne� Visi on� zu� ge-
ben, � den� Wandel� akti v� zu� gestalten, � zu
eval ui eren� und� i n� ei ne m� offenen, � transpa-
renten� Dial og� gegebenenfalls� nachzujus-
ti eren.

Wilfried� Grunau

Feststeht, � dass� di gital e� Ko mpetenzen
heutzutage� unerl ässli ch� si nd� für� mehr� di-
gital e� Teil habe� –� und� da mit� auch� für� ge-
sellschaftli che� Teil habe.
Di e� Di gitalisi erung� bi etet� vi elfälti ge� In-
novati onschancen. � Di es� gilt� für� Wirt-
schaft, � Ver waltung� und� Politi k� ebenso
wie� für� di e� Gesellschaft� als� ganze. � Für� di e
di gital e� Transfor mati on� gi bt� es� offen-
si chtli ch� kei ne� Standardl ösung. � Und: � Di-

In� Gruppenarbeiten� und� Diskussi onen� wurden� dann� Fragen� zum
Urheberrecht, � opti mal en� Bil dfor maten� für� di e� je weili ge� Pl attfor m,
For muli erung� und� Verschl agwortung� ( „Taggi ng“)� von� Texten� um
größt mögli che� Rei chweite� zu� erzi el en� und� Cross medial e� Pl anung
angesprochen� und� verti eft. � Auch� di e� Erhöhung� der� Rei chweite
durch� Zusa mmenarbeit� mit� Partnern� ( „Seedi ng“)� war� The ma. � Da

i n� den� s ozi al en� Medien� Vi deos� ei ne
zentral e� Roll e� spi el en, � wurden� i n
Gruppenarbeit� ei gene� Vi deos� erstellt
und� an� deren� Beispi el� Fragen� der� Op-
ti mierung� besprochen.

Nach� der� harten� Medi enarbeit
stand� abends� der� Burgkell er� zu� Erho-
l ungszwecken� zur� Verfügung. � Hi er
wurde� das� tagsüber� Gel ernte� weiter
verti eft.

Zusa mmenfassend� kann� di e� Fort-
bil dungsveranstaltung� als� sehr� gel un-
gen� bezei chnet� werden. � In� di ese m
Zusa mmenhang� ei nen� herzli ches
Dankeschön� an� di e� neuen� I WSV-
Fortbil dungsbeauftragten� Petra� Fit-
schen� und� Angeli ka� Oberl änder, � di e

mit� i hre m� ersten� Se mi nar� gl ei ch� ei nen� Volltreffer� gel andet� haben.
Es� war� wi eder� ei ne� sehr� schöne� und� i nfor mati ve� Zeit, � di e� wi e� i m
Fl uge� vergangen� ist. � Und� zum� Schl uss� für� di e� nunmehr� i n� di e� Ti e-
fen� des� I nternets� Ei nge wei hten: � #Knabberbox� ; -).

Di e� Fortbil dungsveranstaltung� 201 8� fand� vo m� 1 9. 03. � bis
23. 03. 201 8� i n� der� Akade mie� für� berufli che� und� musisch- kulturell e
Weiterbil dung� auf� der� rund� 800� Jahre� alten� Burg� Fürsteneck� i n
Nordhessen� i n� der� Nähe� der� Rhön� statt. � Burg� Fürsteneck� ist� be-
währter� und� beli ebter� Veranstaltungsort� für� I WSV- Se minare.
Auch� di eses� Mal� wurde� man� sehr� gut� betreut� und� fühlte� si ch� i n� der
vertrauten� Umgebung� gl ei ch
wieder� " gut� angeko mmen".

The ma� der� Fortbil dung� war
„Sozial e� Medien� -� Facebook,
Twitter, � Whats App� und� Co“. � Di e
Fortbil dungsveranstaltung� war
als� Bil dungsurl aub� anerkannt.
Di e� Dozenti n� Sabri na� Pal m� ver-
fügte� über� umfangrei che� Erfah-
rungen� und� hat� di e� theoretischen
Grundlagen� i mmer� wi eder� an-
hand� von� Praxisbeispi el en� ver-
ständli cher� ge macht.

Zu� Begi nn� gab� es� ei ne� Ei nfüh-
rung� i n� di e� verschi edenen� sozi a-
l en� Medi en� und� deren� Mögli ch-
keiten. � Es� wurden� Ei nsatz mög-
li chkeiten� und� Unterschi ede� zwischen� den� Medi en� aufgezei gt. � I m
weiteren� Verlauf� wurden� dann� auch� The men� behandelt, � di e� zurzeit
oft� i n� den� herkö mmli chen� Medi en� erschei nen� wi e� zum� Beispi el
„Shitstor m“� oder� „ Hate� Speech“.

Fortbil dungsveranstaltung� 2018� des� I WSV� auf� der� Burg� Fürsteneck

I WSV� Nr. � 2/1 8
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AUS� DEN� BEZI RKSGRUPPEN

Winterfest� der� BG� Nordwest� a m
26. 02. 2018

Auch� i n� di ese m� Jahr� l ebten� und� erl ebten
wir� unsere� li ebge wonnene� Traditi on: � das
ge meinschaftliche� Boßeln. � Treffpunkt, � wie
konnte� es� anders� sei n, � war� der� We mken-
dorfer� Krug� i m� beschauli chen� Ammer-
l and. � Wie� jedes� Jahr� wurde� di e� Veranstal-
tung� i n� be währter� Weise� perfekt� von� Ani-
ta� und� Gerd� Bäker mann� organisi ert, � bei
denen� i ch� mi ch� hi er mit� nochmal� sehr
herzli ch� bedanken� möchte.

Insgesa mt� 36� Outdoor- Begeisterte� tra-
fen� si ch� a m� 26. � Februar� 201 8� zum� sportli-
chen� Anwurf� der� Boßel kugel n, � um� ei ner
schönen� alten� norddeutschen� Sportart
nachzuko mmen, � di e� als� Boßel n� bekannt
ist. � Ebenfalls� schon� traditi onell� waren
auch� wi eder� Teil nehmer� aus� der� Bezirks-
gruppe� Südwest� dabei. �

Gruppenbild� der� Boßelfreunde

Schaut� man� i n� das� Worl d� Wi de� Web, � s o
erhält� man� mit� weni gen� Kli cks� bereits
über� 380. 000� Treffer� bei� nur� ei ner� Suche,
201 4� waren� es� bei� de msel ben� Suchbegriff
„nur“� 1 71 . 000� Treffer. � De mnach� ist
Boßel n� ni cht� nur� ei ne� regi onal e� Sportart
i m� Norden� unserer� Republi k, � s ondern
wird� i n� verschi edenen� Teil en� Europas� ge-
spi elt. � Dabei� unterschei den� si ch� di e� Spi el-
arten� und� Regel n� i n� abge wandelten� For-
men.

Zi el� des� Spi els� ist� es, � mit� mögli chst
weni gen� Würfen� ei ne� festgel egte� Strecke
mit� ei ner� Kugel� werfend� zu� über winden.
Unser� zusätzli ches� Zi el� i st� aber� auch� der
koll egi al e� Austausch� und� das� Wiederse-
hen� mit� Freunden. � Sehr� erfreuli ch� ist� es
i mmer� wieder, � wenn� das� Angebot� der� BG
Nordwest� auch� von� den� Lebenspartnern
der� I WSV- Mitgli eder� mit� wahrgeno m-
men� wird. � Aber� ei ne� besondere� Freude

war� es� di eses� Jahr, � dass� wir� auch� wieder
Menschen� zusa mmenbri ngen� konnten,
di e� bei� anderen� sportli chen� Herausforde-
rungen� 201 7� an�i hre� Grenzen� gehen� muss-
ten! �

Sportli che� Verbrüderung

Auf� unsere m� Weg� gi ng� es� von� We mken-
dorf� bis� nach� Bokel, � wo� der� Abschl uss� mit
de m� traditi onell en� Grünkohlessen� l ockte.
Und� auch� di eses� Jahr� waren� auf� unserer
Strecke� vi el e� andere� Kohlfahrten� und
Boßel gruppen� unter wegs.

Aufgeteilt� i n� z wei� konkurri erende� Grup-
pen� verli ef� das� Spi el� auf� Augenhöhe, � i n
der� mal� di e� ei ne, � mal� di e� andere� Gruppe
führte. � Bis� zum� Schl uss� war� es� ei n� enges,
aber� wohl be merkt� auch� i mmer� äußerst
faires� Duell. � Trotz� des� ganzkörperli chen
Ei nsatzes� waren� kei ne� Verl etzungen� zu
verzei chnen� und� auch� i m� Nachhi nei n
wurden� mir� kei ne� körperli chen� Gebre-
chen� ge mel det.

Aber� ab� und� zu� wundert� man� si ch� doch
über� Sachen, � di e� man� auf� s o� ei ne m� Weg
zu� sehen� beko mmt. � Bei� de m� Bli ck� auf� das
Schil d� „ Hier� bitte� kei ne� Hunde� bürsten“
stellt� si ch� di e� Frage, � was� hi er� passi ert� i st
und� was� s onst� noch� all es� regl e menti ert
werden� muss. � Mei nes� Erachtens� s ollte
doch� jeder� Bürger� i n� der� Lage� sei n, � durch
sei n� Handel n� sei nen� Mit menschen� ni cht
zu� sehr� auf� den� Geist� zu� gehen. � Und� was
i mmer� helfen� kann, � i st� i m� Zweifelsfall
doch� i mmer� das� Ei nfachste: � mitei nander

reden! � Das� hilft� i m� Pri vaten� und� auch� i n
der� Arbeits welt.

Grund� und� Anlass?

Angetri eben� vo m� sportli chen� Ehrgei z� en-
dete� di e� Parti e� i n� ei ne m� durchaus� gerech-
ten� unentschi eden, � bei� de m� si ch� all e� Be-
teili gten� als� Ge wi nner� fühl en� konnten. � So
gi ng� es� dann� ohne� Zorn� und� Groll� de m
Sonnenuntergang� entgegen, � zur� Ab-
schl ussveranstaltung� bei� der� Gaststätte
Martens� i n� Bokel. � Hi er� angeko mmen
wurde� abschli eßend� mit� weiteren� Grup-
pen� der� Abend� begangen. � I m� Rahmen� ei-
ner� s ogenannten� Ge mei nschaftskohlfahrt
treffen� dabei� unterschi edli chste� Tea ms
zusa mmen, � di e� ebenfalls� den� Nachmittag
mit� ei ner� Boßeltour� oder� ei ner� Kohlfahrt
verbracht� haben. � Neben� de m� Genuss� der
„ Ol denburger� Pal me“, � de m� Grünkohl,
stand� uns� noch� ei n� weiterer� Höhepunkt
bevor. � Nach�i ntensi ver� Anal yse� des� Tages
wurde� das� Kohl köni gspaar� berufen. � Di e-
se� verant wortungsvoll e� Ehre� wurde� unse-
rer� Köni gi n� Hil degard� Egenhoff� und� un-
sere m� Köni g� Günter� Egenhoff� zu� Teil.

Hildegard� und� Günter� Egenhoff� am� Start

Zu� guter� Letzt� möchte� i ch� mich� bei� all en
Beteili gten� für� di esen� schönen� Tag� und
di e� guten� Gespräche� bedanken. � Trotz� al-
l er� kl ei nen� und� großen� Probl e me, � di e� das
Leben� s o� für� ei nen� bereithält, � macht� mir
der� Kontakt� und� der� Zusa mmenhalt� i m�
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I WSV� Hoffnung� für� di e� Zukunft. � Auch�i n
201 9� werden� wir� uns� daher� wi edersehen.
Di e� nächste� Tour� de� Ammerland, � das
Winterfest� der� Bezirksgruppe� Nordwest
des� I WSV, � wird� wieder� an� ei ne m� Winter-
sa mstag� stattfi nden. � Ich� freue� mich� jetzt
schon� auf� das� Wiedersehen� mit� Euch. �

Euer� Sven� Wennekamp

Aufruf:

Die� Bezirksgruppe� Nordwest� würde� ger-
ne� ei ne� Liste� der� ehe mali gen� Kohl kö-
ni gspaare� zusa mmenstell en. � Hi er mit� rufe
i ch� all e� ehe mali gen� Boßel- Teil nehmeri n-
nen� und� Teil nehmer� auf, � de m� BG� Vor-
stand� di e� euch� bekannten� Kohl köni gspaa-

Die� Exkursi on� der� BG- Nordwest� führt
uns� 201 8� i n� den� Berei ch� Ober weser, � Ful-
da� und� Werra� mit� Besi chti gungen� und� Ta-
gesexkursi onen� des� Schlauchwehres� i n
Bannetze, � der� Edertalsperre� und� des� Kali-
bergwerkes� Merkers� s owie� Stadterkun-
dungen� i n� Hannoversch� Münden� und� Ha-
mel n.

1. � Tag: � Donnerstag,� den� 21. � Juni� 2018,
Verden� -� Hann. � Münden� -� Kassel

In� den�frühen� Morgenstunden� machen� wir
uns� auf� den� Weg� Ri chtung� Weserberg-
l and. � Unsere� erste� Stati on� führt� uns� nach
Verden. � Bei� Bannetze� werden� wir� uns� das
Schl auchwehr� der� All er� ansehen. � An-
schli eßend� Weiterfahrt� nach� Hanno-
versch� Münden, � um� uns� di e� Drei- Fl üsse-
Stadt� bei� ei ner� Stadtführung� näher� bri n-
gen� zu� l assen. � Letzte� Etappe� des� Tages� ist
dann� unser� Zi el ort� der� nächsten� Tage:
Kassel. � I n� Kassel� angeko mmen, � werden
wir� unsere� Zi mmer� i m� „pentahotel� Kas-
sel “� bezi ehen� und� anschli eßend� zu� Abend
essen.

2. � Tag: � Freitag,� den� 22. � Juni� 2018,
Edertals perre� -� Bergpark� Wil hel ms-
höhe

Nachde m� wir� unser� Frühstück� i m� Hotel
genossen� haben, � geht� es� mit� unsere m
Bistro- Li ner� zum� Ederstausee. � Di eser� ist

mit� 1 1 , 8� km
2

� Wasseroberfl äche� und� mit
1 99, 3� Mi o. � m

3

� Stauraum� der� fl ächenmä-
ßi g� z weit-� und� vol umenmäßi g� drittgrößte
Stausee� i n� Deutschl and. � Er� li egt� a m� Ful-
da- Zufl uss� Eder� hi nter� der� 48� m� hohen
Staumauer� der� Edertalsperre.
Unser� z weiter� technischer� Halt� des� Tages
führt� uns� zum� berühmten� Herkul esdenk-
mal� und� de m� Bergpark� Wil hel mshöhe.
Wir� l assen� uns� bei� der� Führung� „ Von
Wasserspi el en� und� technischen� Raffi nes-
sen“� u. � a. � di e� Funkti onen� und� technische
Fei nheiten� s owie� den� Verl auf� der� zum
Teil� über� 300� Jahre� alten� Rohrl eitungen
und� Schi ebern� erl äutern. � Zum� Tagesab-
schl uss� gi bt� es� ei n� ge mei nsa mes� Abend-
essen� i n� Kassel.

3. � Tag: � Sa mstag,� den� 23. � Juni� 2018,
Bergwerk� Merkers� -� Kassel

Frühstück, � wi e� bereits� a m� Vortag, � i n� un-
sere m� Hotel. � Heute� brauchen� wir� festes
Schuhwerk, � denn� wir� fahren� Ri chtung
Thüri ngen� zum� Kali bergwerk� Merkers� an
der� Werra. � Mit� de m� LKW� geht� es� dann
unter� Tage� durch� das� Bergwerk. � Kei ne
Sorge� -� Bergkittel� und� Hel m� werden� zur
Verfügung� gestellt� und� abseits� des� Son-
nenli chtes� herrschen� angenehme� Te mpe-
raturen� von� 21 � bis� 28� Grad� Celsi us.
Di e� Infor mati onen� und� das� Gesehene
noch� ni cht� ganz� verdaut� geht� es� gl ei ch

weiter� zum� nächsten� Hi ghli ght. � Nachmit-
tags� werden� wir� i n� Kassel� zu� ei ner
Schiffsfahrt� auf� der� Ful da� er wartet. � Di e
„Si eben- Brücken- Rundfahrt“� mit� de m
Fahrgastschiff� „ Hessen“� wird� uns� di e� grü-
ne� Seite� der� Stadt� zu� Wasser� zei gen. � Un-
ser� Abschl ussabendessen� werden� wir� an-
schli eßend� i m� Hotel� geni eßen.

4. � Tag: � Sonntag,� den� 24. � Juni� 2018,
Kassel� -� Hei mreise

Nach� de m� Frühstück� i m� und� de m� Ab-
schi ed� von� unsere m� Hotel� treten� wir� di e
Hei mreise� mit� vi el en� neuen� Ei ndrücken
i m� Gepäck� an. � Nach� kurzer� Fahrt� besi ch-
ti gen� wir� zunächst� bei� ei ner� Führung� noch
das� Rö merl ager� Hede münden, � bevor� wir
i n� di e� Rattenfängerstadt� Ha mel n� gel an-
gen. � Hi er� haben� wir� di e� Gel egenheit� für
ei ne� Mittagspause, � bevor� es� auf� di e� Hei m-
reise� geht.
Der� Anmel deschl uss� i st� bereits� verstri-
chen! � Ei n� Beri cht� über� di e� Fachexkursi on
fol gt� i n� ei ner� der� nächsten� Ausgaben! �

30. � Fach- Exkursion� vo m� 21. � bis� 24. � Juni� 2018
„ Oberweser� –� Zu� Lande,� zu� Wasser� und� unter� Tage“

Vorankündigungen� der� BG� Nordwest

Februar/ März� 2019� �� �Jahresversa mmlung� der� BG� Nordwest

So mmer� 2019� �� �I WSV- Exkursi on� der� BG� Nordwest� ( Vorschläge� si nd� sehr� will ko mmen)

Details� zu� den� ei nzel nen� Veranstaltungen� werden� auf� � https: // www. i wsv. de/bezi� nowe� ter m. ht m� ei ngestellt.

Gäste� si nd� herzli ch� will ko mmen� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � Euer� Sven� Wennekamp

re� nebst� zugehöri gen� Regentschaftsjahr
zu� nennen. � Schön� wäre� es, � wenn� ggf. � noch
Fotos� -� gerade� aus� den� Anfängen� der
Kohlfahrten� -� zur� Verfügung� gestellt� wer-
den� können. � Sendet� di e� Infor mati on� ei n-
fach� an� mich� unter

svenwenneka mp @t- onli ne. de.
Lieben� Dank� für� eure� Mithilfe!
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Wir� waren� auch� i m� Jahr� 201 7� akti v. � Den
Auftakt� bil dete, � wi e� jedes� Jahr, � di e� Mit-
gliederversa mmlung� Ende� März. � Di e-
ses� Mal� trafen� wir� uns� i n� Tanger münde,
ei ner� knapp� 1 1 . 000� Ei nwohner� zähl enden
Stadt� i n� Sachsen- Anhalt, � bei� der� das
Fl üsschen� Tanger� i n� di e� El be� mündet.
Tanger münde� ist� neben� de m� Hauptsitz
des� gl ei chna mi gen� ABz� vo m� WSA� Mag-
deburg� u. a. � der� Standort� ei ner� Schiffs-
werft, � di e� Gastgeber� für� unser� Treffen
war. � Der� Leiter� des� WSA� � Magdeburg,
Herr� T. � H� i� l� d� e� b� r� a� n� d� t, � stellte� den� ABz
mit� dessen� Zuständi gkeit� für� den� El be-
Abschnitt� von� Niegri pp� bis� Havel berg
(rd. � 76� km)� vor. � Ei ne� Übersi cht� zu� den
not wendi gen� Pl anungs-� und� Bauaufga-
ben� an� den� 400� km� Wasserstraße� i m
Amtsberei ch� ergänzte� den� Vortrag. � I n
di ese m� Zusa mmenhang� war� es� unum-
gängli ch, � den� Begriff� „ Gesa mtkonzept
El be“� zu� nennen. � Ei nerseits� i st� es� erfreu-
li ch, � dass� endli ch� ei n� allseits� anerkannter
Ent wurf� vorli egt. � Andererseits� i st� di e� Fra-
ge� zu� beant worten, � wi e� mit� de m� per ma-
nent� ausgedünnten� Bestand� an� Fachper-
s onal� ei ne� zeitnahe� Realisi erung� zu� schaf-
fen� ist. � Man� darf� gespannt� bl ei ben,
wel che� wirksa men� Mittel� di e� l eitende
Ebene� der� WSV� zur� Lösung� di eses� Prob-
l e ms� ei nsetzen� wird. �

Der� i m� Progra mm� unserer� Veranstal-
tung� i ntegri erte� Punkt� „Fortbil dung“� be-
i nhaltete� den� Schiffbau� all ge mei n� und� als
konkretes� Objekt� di e� bereits� genannte
Werft. � Seit� mehr� als� 1 50� Jahren� werden� hi er
Schiffe� gebaut, � repari ert� und� konstrukti v
verändert. � Anfangs� waren� es� nur� ei nfache

Fahrzeuge� ohne� ei genen� Antri eb� für� den
Ei nsatz� i m� El be-� und� Havel berei ch. � Ent-
sprechend� der� i ndustri ell en� und� techni-
schen� Ent wickl ung� wandelte� si ch� auch
di e� Produkti onspal ette. � Si e� i st� derzeit
breit� gefächert; � si e� umfasst� Fahrzeuge� der
technischen� Fl otte� ei nschli eßli ch� Eisbre-
cher, � Poli zei boote, � Fahrgastschiffe� und
Schiffe� für� Fl usskreuzfahrten. � Der� Ei n-
satzberei ch� ist� ebenfalls� erhebli ch� größer
ge worden. � Er� erstreckt� si ch� von� der� Nord-
und� Ostseeküste� über� Rhei n� und� Weser
bis� hi n� zum� Bodensee. � Kennzei chnend
für� di e� Werft� i st� di e� Kompl ettli eferung
( Konstrukti on, � Werkstattpl anung, � Mon-
tage)� aus� ei ner� Hand. � Darüber� hi naus� wer-
den� i n� enger� Absti mmung� mit� den� Auf-
traggebern� Lösungen� ent wickelt, � di e� s pe-
zifische� Anforderungen� erfüll en. � Aus
di ese m� Grund� ist� der� Fir menna me
„Schiffbau-� und� Ent wickl ungsgesell-
schaft� Tanger münde� mbH“� ( SET)� ge-
rechtferti gt� und� i nzwischen� als� Marken-
zei chen� für� hohe� Qualität� bekannt. � Di e
dafür� erforderli chen� Voraussetzungen
si nd� mit� der� modernen� technischen� Aus-
rüstung� und� den� hochqualifi zi erten� Mitar-
beitern� gegeben. � Während� des� 1 -stündi-
gen� Rundganges� über� das� Werftgel ände
( wegen� der� großen� Teil nehmerzahl� i n
zwei� Gruppen� zu� 20/25� Personen)� –� gel ei-
tet� von� den� Geschäftsführern� Frau� Ch.
B� ö� r� s� c� h� � und� Herrn� � O. � D� e� t� e� r� –� besi ch-
ti gten� wir� di e� technische� Ausrüstung� des
Schiffbaubetri ebes. � Unsere� Fragen� nach
deren� Zweck� und� Funkti ons weise� wurden
all e� äußerst� zufri edenstell end� beant wor-
tet. � I n� den� zwei� Schiffbauhall en� (je weils

90� m� x� 36� m)� bzw. � auf� der� 4-l agi gen� hyd-
raulischen� Quer-� und� Längssli panlage
können� Schiffskörper� bis� zur� Länge� von
85� m� und� 1 . 000� t� Ge wicht� monti ert� wer-
den. � Mit� Hilfe� ei nes� s pezi ell en, � i n� ei gener
Regi e� konstrui erten� „ Adapters“� können
auch� Schiffe� bis� zu� 1 35� m� Länge� geferti gt
werden� (z. B. � Fl usskreuzfahrtschiffe). �

Di e� Ei nkehr� zum� ge mei nsa men� � Mit-
tagessen� auf� de m� Restaurantschiff� „Stör-
tebeker“, � das� 1 974� auf� der� Werft� Tanger-
münde� gebaut� wurde, � bil dete� den� offi zi el-
l en� Abschl uss� di eser� Veranstaltung. �

Ei ne� weitere� nennens werte� Akti vität
unserer� Bezirksgruppe� i m� Jahr� 201 7� war
di e� Fachexkursi on� nach� Däne mark
und� Norwegen, � über� di e� noch� gesondert
zu� beri chten� ist. �

Ei ne� kurze� Beschrei bung� der� Stadt
Tanger münde� und� i hrer� Geschi chte� s oll
di e� kl ei ne� Rückschau� abrunden. � Der
Mündungsberei ch� von� El be� und� Tanger
mit� de m� an� gl ei cher� Stell e� hoch� über� den
Wasserspi egel� ragenden� Fels� s owie� di e
dahi nter� li egende� Ebene� prädesti ni erten
di esen� Standort� für� ei ne� Ansi edl ung� aus
mehreren� Gründen. � Dazu� gehörten� u. a.
di e� gute� Vertei di gungs mögli chkeit� und
di e� Hochwasserfrei heit. � I m� 1 1 . � Jh. � ent-
stand� hi er� di e� fast� vollständi g� erhaltene,
den� Stadtkern� bil dende� Burg. � � Si e� begüns-
ti gte� di e� Ent wickl ung� ei ner� Ortschaft, � di e
i m� Jahr� 1 275� erst mals� als� Stadt� urkund-
li ch� er wähnt� wurde. � I m� Schutz� der� Stadt-
mauer� mit� drei� wehrhaften� Toren� (i n
Backstei nbauweise� erri chtet)� gedi ehen
Ge werbe� und� Handel� –� Tanger münde
wurde� Hansestadt. � Si e� war� über� zwei

Bezirksgruppe� Ost� –� Ei ne� klei ne� Rückschau

Bild� 1: � Schiffswerft� Tangermünde� (SET);� B. � Göbel� � �Bild� 2� : Tangermünde, � Burgbefesti gung� und� Stadt mauer;� B. � Göbel
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Jahrhunderte� hi nweg� Herrschaftszentrum
mehrerer� Markgrafen� und� Kurfürsten� von
Brandenburg. � Zude m� wurde� si e� i m� Jahr
1 373� von� Kaiser� Karl� I V. � ( 1 3 1 6- 1 378)� als
Zweitsitz� sei ner� Resi denz� ge wählt. � I n� di e-
se m� Kontext� wird� der� Bei na me� „ Hanse-
und� Kaiserstadt“� �für� Tanger münde� ver-
ständli ch. � Di e� Bl ütezeit� erl ebte� di e� Stadt
i m� 1 5. � Jh. � Durch� ei nen� Brand� i m� Jahr
1 61 7� wurde� si e� fast� vollständi g� ver wüstet.
Zeugnisse� des� Wiederaufbaus� und� des
Rei chtums� der� da mali gen� Be wohner� si nd
neben� andere m� di e� vi el en� prächti gen
Fachwerkhäuser� i n� der� Kirchstraße. � Di e
Bedeutung� der� Stadt� als� Handelszentrum
hatte� jedoch� kei nen� Bestand. � Der� Drei-
ßi gjähri ge� Kri eg� war� ei ne� der� Ursachen,
dass� si e� bal d� nur� noch� als� unbedeutende
kl ei ne� Stadt� galt. � Heute� si nd� di e� wi chti gs-
ten� Ei nnahmequell en� für� di e� Stadtkasse
der� Touris mus, � di e� ansässi gen� Betri ebe
des� Maschi nen-� und� Schiffbaus� s owie� der

2.� Tag: �� Freitag,� 28. 09. 2018
8: 00� Uhr... 10: 00� Uhr�
geführte� Stadtrundfahrt� i n� Wien�
ab� Hotel� bis� Schwedenplatz� ( Schiffsanl egestell e); � �rd� 40� km
1 0: 30� bis� 1 2: 30� Uhr� Rundfahrt� mit� de m� Schiff� der� DDS G
über� Donaukanal� und� Donau� ab� Schwedenplatz� bis� Rei chs-
brücke� mit� Passage� der� Donau- Staustufe� Wien- Freudenau
(i ncl usi ve� Mittagessen� auf� de m� Schiff); � ca. � 1 3: 00� Uhr� weiter-
fahrt� mit� de m� Bus� von� Wien� bis� Ti misoara/ Rumänien� –�
�rd. � 550� km

Bild� 4: � Fachwerkhäuser� i n� der� Kirchstraße;
B. � Göbel

Bild� 3: � Eulenturm� (Teil� der� ursprünglichen
Stadtbefesti gung)� und� Kirche� St. � Stephan;
B. � Göbel

Die� Exkursi on� der� BG� Ost� führt� uns� 201 8� an� Donau, � Theiss� und
Raab� –� über� Wien- Budapest- Szeged- Ti misoara� bis� zum� Eiser-
nen� Tor, � dazu� noch� Pecs� und� Györ� mit� Bal aton- Ausfl ug

1. � Tag: �� Donnerstag,� 27. 09. 2018
7: 00� Uhr� Abfahrt� ab� WNA� Magdeburg� Berli n/� Wannsee� ( ca.
9: 00� Uhr)�
bis� Wien� ( ca. 1 9: 00� Uhr)�� –� rd. � 800� km
1 . � Übernachtung� i n� Wien
„ Hotel� Austi a� Trend� Lassall e"

I WSV- BG� Ost� –� Fachexkursion� 2018
–� 7� Tage� von� Donnerstag,� 27. 09. � bis� Mitt woch,� 03. 10. 2018� � –

Lebens mitteli ndustri e. � Di e� gut� erhaltene
Altstadt� mit� der� Burg� beherbergt� etli che
kl ei ne� Gal eri en� und� drei� Museen, � i n� de-
nen� all erl ei� Wissens wertes� zu� erfahren
ist. � Das� Resümee: � Tanger münde� ist� se-
hens wert� –� ei n� Bes uch� l ohnt� sich.

� � � � � � � � � � � � � � � � �
� Dipl. -Ing. � E. � Grämmel
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2. � Übernachtung� i n� Ti misoara
„ Hotel� Ti misoara“� ( Te mesvar)

3.� Tag: �� Sa mstag,� 29. 09. 2018
8: 00� Uhr� Abfahrt� zur� höchsten� Donau-
Staustufe� Portile� de� fier� I� („Eisernes
Tor� I“)� bei� Turnu� Severi n/ Rumänien
(rd. � 220� km)� und� Besi chti gung; � An-
schli eßend� Rückfahrt� und� Weiterfahrt
nach� Szeged/ Theiss� i n� Ungarn� �gesa mt
–� rd. � 560� km
3. � Übernachtung� i n� Szeged
„ Novotel� Szeged“

4.� Tag: �� Sonntag,� 30. 09. 2018
9� Uhr� Abfahrt� nach� Pecs� mit� Stadtbe-
sichtigung� und� Rückfahrt� nach� Szeged
mit� Frei zeit� –� �rd. � 400� km
4. � Übernachtung� i n� Szeged
„ Novotel� Szeged“�

5.� Tag: �� Montag,� 01. 10. 2018�
9: 00� Uhr� Abfahrt� nach� Gödöllö� ( Sissi-
Schloss)� –� rd. � 1 90� km-� Besi chti gung
Dauerausstell ung� und� Barock- Theater
mit� deutschsprachi ger� Führung� i n� z wei
Gruppen; � anschl. Weiterfahrt� nach� Györ
und� Stadtführung� i n� Györ; � �gesa mt� rd.
370� km
5. � Übernachtung� i n� Györ/ Raab
„ Hotel� Raba� City� Center“

6.� Tag: �� Dienstag,� 02. 10. 2018�
9: � 00� Uhr� Bus- Rundfahrt� Umgebung
bis� Plattensee� und� Weinverkostung;
z. B. � Györ- Erzabtei� Pannonhal ma- Ves-
zepre m- Ti hany- Györ� –� �rd. � 370� km
6. � Übernachtung� i n� Györ
„� Hotel� Raba� City� Center“� Abendessen
i n� oder� bei� Györ

7.� Tag: �� Mitt woch,� 03. 10. 2018�
8: 00� Uhr� Abfahrt� über� Bratislava-
Prag- Berli n/ Wannsee� bis� Magdeburg
�–� rd. � 900� km
i nsgesa mt� rd. � 3. 950� km

Wien, � die� Schmerlbrücke

Donaustaustufe� und� Krtaft werk� Eisernes� Tor� I� (Portile� de� fier� I)

Satellitenbild� aus� google- maps� (oben� Rumänien� -� unten� Serbien/früher� Jugoslawien

(Sissi-)� Schloss� Gögöllö� -� östli ch� von� Budapest

Die� Basilika� von� Györ� �Karmeliterkirche� mit� ehe mali gem�
unten� der� Szeehenyi- Platz� �Kloster� am� Wienertor� (re. � der� Brücke)

Territori alabtei�
Pannonhal ma

Pecs
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Exkursion� i nkl. � Mitglieder-
versa mmlung� der� BG� Süd�
vo m� 16. � bis� 1 8. � März� 2018
Oder: �
Mit� Genuss� der� Eiseskälte
trotzen! �

Dieses� Jahr� führte� di e� Exkursi on� nebst
Mitgli ederversa mmlung� di e� Teil nehme-
ri nnen� und� Teil nehmer� nach� Lei p-
zi g/ Hall e, � Berli n� und� Niederfi now. � Mit
32� I WSV- Mitgli edern� er wartete� uns� ei-
ne� sehr� gut� organisi erte� Veranstaltung
seitens� des� BG� Süd� Vorsitzenden� Di pl. -
Ing. � Hel ko� Fröhner� mit� besonderer� Un-
terstützung� von� Di pl. -I ng. � Stefani e� von
Ei ne m, � di e� uns� unter wegs� mit� vi el en� Le-
ckerei en� versorgte. �

Freitag,� 1 6. � März� 2018

Unsere� Exkursi on� startete� mit� der� Abfahrt
um� et wa� 7� Uhr� vo m� WSA� Regensburg.
Ohne� jegli che� Verzögerungen� konnte� un-
ser� Bus� di e� restli chen� Mitgli eder� an� den
vorgesehenen� Zwischenstati onen� aufga-
bel n, � s odass� wir� vor mittags� ei ne� kl ei ne
Frühstückspause� mit� Kaffee� und� Kuchen
à� l a� Mc Donal ds� ei nl egen� konnten� und
pünktli ch� zum� Mittagessen�i n� der� Pi zzeri a
Bell a� Itali a� i n� Schkeuditz� anka men. � Mit
deli zi ösen� Speisen� und� Getränken� i m� Ma-
gen� und�i n� bester� At mosphäre�i nfor mierte
uns� Hel ko� Fröhner� auf� der� Weiterfahrt
über� di e� anli egenden� Sehens würdi gkei-
ten, � an� denen� wir� vorbeifuhren. �

Am� Nachmittag� errei chten� wir� dann
unser� erstes� Zi el: � das� Porsche� Werk� i n
Lei pzi g. � Nach� der� Begrüßung� i m� anli e-
genden� Kundenzentrum� wurde� uns� zu-
nächst� ei n� Werbefil m� präsenti ert� und� da-
nach� das� gesa mte� Werk� anhand� ei nes� La-
gepl ans� vorgestellt� und� di e� ei nzel nen
Werksberei che� beschri eben. � Wir� erfuh-
ren� unter� andere m, � dass� der� Auto mobil-
konzern� Ende� der� 1 990er� ei nen� neuen
Produkti onsstandort� für� sei ne� dritte� Bau-
rei he� suchte. � Di e� sächsische� Metropol e
setzte� si ch� dabei� gegen� zahlrei che� Be wer-
ber� durch� und� wurde� 1 999� aus� mehreren
Gründen� di e� erste� Wahl. � Lei pzi g� bi etet
zum� ei nen� ausrei chend� Pl atz� für� di e� ei ge-

ne� Fahrzeugprodukti on, � für� di e� Teststre-
cken� und� all e m� was� dazugehört, � zum� an-
dere m� weist� di e� Regi on� mit� de m� Fl ug-
hafen� und� de m� dort� ansässi gen� DHL-
Luftfahrt- Drehkreuz, � mit� de m� Auto-
bahnkreuz� und� mit� der� Nähe� zu� vi el en� Au-
to mobil zuli eferern� ei ne� sehr� gute� i nfra-
strukturell e� Anbi ndung� auf. � Des� Weite-
ren� bi etet� di e� Stadt� auch� ei ne� sehr� gute
Ausbil dungs-� und� Hochschull andschaft
sowie� ei ne� Vi el zahl� von� Fachkräften, � di e
für� di e� Produkti on� gebraucht� werden. � Di e
Eröffnung� des� Werks� fand� daraufhi n� i m
Sommer� 2002� statt. � Da mals� rollte� di e� Rei-
he� Porsche� Cayenne� mit� gerade� mal� 300
Mitarbeitern� vo m� Band. � Bis� heute� wird
der� Standort� seit� sei ner� Eröffnung� konti-
nui erli ch� er weitert, � s odass� jetzt� neben
de m� bisheri gen� Montage werk� auch� ei ne
Lacki ererei� und� ei n� Karosseri ebau� dazu-
gehören� und� tägli ch� über� 3. 000� Mitarbei-
ter� et wa� 650� Porsche� der� Baurei hen� Ca-
yenne, � Pana mera� und� Macan� ferti gen.
Außerde m� wurde� uns� stol z� präsenti ert,
dass� der� Autokonzern� sei ne� Teststrecken
baugl ei ch� wie� berühmte� Teil e� von� welt-
weit� bekannten� Rennstrecken� herstell en
li eß� und� i m� Offroad- Gelände� Wei defl ä-
chen� für� Wil dpferde� und� Auerochsen� an-
l egte. � Zude m� könne� man� s ogar� unter� de m
Namen� „Turbi enchen“� ei nen� ei genen
Li ndenbl ütenhoni g� i m� Shop� des� Kunden-
zentrums� er werben. � I m� Mai� 2007� si edelte
das� Werk� nä mli ch� tatsächli ch� 25� Bi enen-
völ ker� ebenfalls� i m� Offroad- Gelände� an!
Es� fol gte� ei ne� Führung� i n� der� Gal eri e-

Bezirksgruppe� Süd
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Ebene, � wo� viele� seltene� und� originale� Por-
sche� Ferti gungen� ausgestellt� werden.
Hier� wurden� uns� di e� Histori e� und� di e
ei nzel nen� Bauweisen� näher� dargel egt.
Schli eßli ch� durften� wir� di e� Produkti-
onsli ni e� während� des� ei genen� Werks-
betri ebs� besi chti gen� und� wurden� durch
das� Montage werk� und� durch� di e� Logis-
ti k� geführt. � Handys� und� Fotoapparate
mussten� wir� jedoch� zuvor� abgeben,
denn� di e� hi er� gezei gten� Infor mati onen
wollte� man� li eber� für� si ch� behalten.
Hi erbei� fanden� wir� i n� beei ndruckender
Weise� heraus, � dass�tägli ch� all e� 650� Por-
sche, � egal� wel cher� der� drei� Baurei hen,
hi nterei nander� auf� de msel ben� Band
monti ert� und� geferti gt� werden. � Uns
wurde� gezei gt, � wi e� di e� da mit� ei nherge-
henden� l ogistischen� Herausforderun-
gen� be wälti gt� werden� und� wie� anhand� der
farbli ch� marki erten� Bre msbel äge� bzw.
Bre mssattel� di e� Baurei he� und� Antri ebsart
des� a m� Band� befi ndli chen� Autos� be-
sti mmt� werden� können. � Di e� je weili gen
Werksführer� zei gten� uns� di e� Montagebe-
rei che� der� s og. � „ Verl obung“� und� „ Hoch-
zeit“� und� beant worteten� uns� all e� Fragen.
Mit� der� Werksführung� war� dann� auch� un-
ser� erstes� Etappenzi el� beendet� und� es� gi ng
weiter� Ri chtung� Niederfi now. � Am� Abend
i n� der� ersten� Unterkunft� „Landhof� Li epe“
i m� Nachbarort� Li epe� rundeten� wir� unse-
ren� ersten� Exkursi onstag� mit� ei ne m� ge-
mei nsa men, � schmackhaften� Abendessen
ab, � bei� de m� auch� gl ei chzeiti g� unsere� BG-
i nterne� Versa mmlung� stattfand. � Vorsit-
zender� Di pl. -Ing. � Hel ko� Fröhner� führte
uns� durch� di e� Tagesordnungspunkte� und
begrüßte� all e� Anwesenden� ganz� herzli ch.
Erfreuli cher weise� konnte� der� I WSV-
Bundesvorsitzende� Di pl. -Ing. � Burkhard
Knuth� an� der� Mitgli ederversa mmlung
teil nehmen� und� ri chtete� sei ne� Grußworte
auch� an� di e� Mitgli eder. � Es� wurden� unter
andere m� aktuell e� Infor mati onen� aus� de m
Bundesvorstand� und� kurze� Täti gkeitsbe-
ri chte� des� Vorsitzenden� der� BG� Süd� mit-
geteilt.

Ei ner� der� wi chti gsten� Tagesordnungs-
punkte� war� di e� Ehrung� l angjähri ger� und
verdi enter� Mitgli eder. � Zur� Ehrung� der
25-jähri gen� Mitgli edschaft� erhi elt� Ro man
Stol per� ( Leiter� ABz� Frankfurt� a. M. )� ei ne
sil berne� Ehrennadel� und� ei ne� Fl asche
Sekt. � Ei ne� besondere� Freude� war� es� auch
di e� neuen� BG- Mitgli eder� Frau� Lisa� Rö-
der, � Frau� Gökçe� Haas, � Torsten� Ernst� und
Roland� Spangl er� vo m� WSA� Regensburg

will ko mmen� zu� hei ßen, � auch� wenn� ni cht
all e� di e� Zeit� hatten� an� der� Exkursi on� teil-
zunehmen. � Als� Will ko mmenspräsent� er-
hi elten� di e� neuen� Mitgli eder� je weils� ei ne
Flasche� Sekt� und� ei ne� I WSV- Nadel. �

I m� Anschl uss� fol gten� noch� weitere� I n-
for mati onen� zur� Mitgli ederent wickl ung
seitens� des� BG- Vorsitzenden. � Nach� ei-
ne m� kurzen� Kassenberi cht� des� Kassi erers
Di pl. -Ing. � Hol ger� Eckhardt� ( Leiter� ABz
Passau)� li eß� Hel ko� Fröhner� noch� ei n� paar
Schl uss worte� verl auten� und� setzte� uns
kurz� über� di e� künfti ge� Exkursi on� der� BG
Ost� und� den� 8. � I ngeni eurtag� des� I WSV� i n
Minden� i n� Kenntnis. � Den� weiteren� Ver-
l auf� des� Abends�li eßen� wir� genüssli ch� mit
Speis� und� Trank� auskli ngen. �

Sa mstag,� 1 7. � März� 2018

Der� zweite� Tag� unserer� Exkursi on� startete
mit� ei ne m� ausgi ebi gen� Frühstücksbuffet.
Wohl genährt� er wartete� uns� nach� et wa
zehn� Mi nuten� Busfahrt� der� Höhepunkt
der� Reise: � das� alte, � noch� i n� Betri eb� be-
fi ndli che� Schiffshebe werk� a m� Oder- Ha-
vel- Kanal� und� das� daneben� li egende, � zu-
künfti ge� Schiffshebe werk� Nord, � wel ches
derzeit� ferti ggestellt� wird.

An� der� Baustell e� a m� unteren� Vorhafen
angeko mmen, � beei ndruckte� uns� auch
schon� der� erste� Anbli ck� di eser� bei den� gro-
ßen� Ingeni eurbauwerke. � Di pl. -I ng. � Ra-
phael� Probi esch� vo m� WNA� Berli n� hi eß
uns� herzli ch� will ko mmen� und� rüstete� uns
zuerst� mit� der� nöti gen� Schutzbekl ei dung
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aus. � Während� das� Wetter� i m� restli chen
Deutschland� mit� starken� Schneefäll en
und� der� erhöhten� Frostbil dung� zu� Ver-
kehrschaos� führte, � strahlte� uns� erfreuli-
cher weise� di e� Sonne� i n� de m� grünen, � i dyl-
lischen� Ebers wal der� Urstro mtal� an. � Doch
trotz� Sonnenstrahl en� trog� der� Schei n,
denn� hi er� i m� ungeschützten� Frei gel ände
pfiff� uns� s o� ei n� eisi ger� Wi nd� entgegen� und
brachte� uns� si birische� Kaltl uft� mit, � dass
schon� nach� kurzer� Zeit� di e� Fi nger� bei m
Fotografi eren� schmerzhaft� erfroren. � Wir
wurden� kalt� er wischt� und� wussten� von� da
an: � di e� Führung� wird� di es mal� kei n� Zu-
ckerschl ecken! � Entschl ossen� behi elten
wir� aber� ei nen� kühl en� Kopf� und� zei gten
de m� klirrenden� Wind� di e� kalte� Schulter.

Wir� erfuhren� unter� andere m� während
der� Begehung� der� Baustell e� des� neuen
Schiffshebe werkes, � dass� ei n� Spezi al be-
ton� mit� magnetischer� Wirkung� ei ngebaut
wurde� und� wurden� über� di e� ko mplexen,
geol ogischen� und� hydrol ogischen� Gege-
benheiten� i m� Baugelände� aufgeklärt.
Herr� Probi esch� erl äuterte� uns� di e� Haupt-
schwieri gkeiten� bei� der� Pl anung� und� Aus-
führung� der� Spezi alti efbau-� und� Hoch-
bauarbeiten� und� erkl ärte, � wi e� di ese� be-
werkstelli gt� wurden. � Neben� den
Schwieri gkeiten� bei� der� Gründung� ni mmt
auch� di e� Begrenzung� der� resulti erenden
Verfor mungen� ei nen� besonderen� Stell en-
wert� bei m� Bau� des� neuen, � et wa� 1 33� m�l an-
gen� und� über� 50� m� hohen� Schiffshebe-
werks� ei n. � Lagetechnisch� wurde� der� Er-
satzneubau� s o� gepl ant, � dass� si ch� altes� wi e
auch� neues� Hebe werk�i m� Hi nbli ck� auf� di e
Setzungen� ni cht� gegenseiti g� beei nfl us-
sen. �

Während� der� Führung� unterquerten
wir� zunächst� di e� bereits� hergestellte� Ka-
nal brücke� und� gel angten� anschli eßend� an
den� zukünfti gen, � et wa� 440� m� l angen� obe-
ren� Vorhafen, � dessen� Ufer� auf� der� Nord-
und� Südseite� durch� rückverankerte
Spundwände� befesti gt� si nd. � Auf� de m
Weg� nach� oben� wurden� di e� Besonder-
heiten� bei m� Bau� des� Wi derl agers� der� Ka-
nal brücke� näher� beschri eben. � Daneben
verri et� uns� Herr� Probi esch� noch� di e
Grundgedanken� und� Zi el e� bei� der� archi-
tektonischen� Gestaltung� des� Projektes.
Abgesehen� von� de m� Zi el, � den� neuen� An-
forderungen� der� heuti gen� Schifffahrt� und
des� stei genden� Güterverkehrs� gerecht� zu
werden, � wurden� bei� de m� Projekt� eben-
falls� di e� umweltschutztechnischen� und
landschaftspfl egerischen� Aspekte� wi e
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auch� di e� Transparenz� für� di e� Öffentli ch-
keit� berücksi chti gt. � Als� Ausgl ei chs maß-
nahmen� für� Natur� und� Umwelt� si nd� unter
andere m� Aufforstungen� und� di e� Schaf-
fung� neuer� Moorl andschaften� vorgese-
hen, � was� bisher� das� erste� s ol che� Projekt�i n
der� WSV�ist. � Nach� Ferti gstell ung� des� Pro-
jektes� s oll en� di e� Besucher� das� neue� Hebe-
werk� über� ei ne� i ntegri erte� Besucherplatt-
for m� unmittel bar� erl eben� und� bestaunen
können. �

Bei� der� Besi chti gung� der� oberen� Ei n-
fahrt� an� der� Kanal brücke, � di e� den� oberen
Vorhafen� mit� de m� Schiffshebe werk� ver-
bi ndet, � zei gte� uns� Herr� Probi esch� di e� Tor-
und� Verschl usssyste me. � I m� Anschl uss
durften� wir� i n� den� bereits� hergestellten
Rohbau� des� Überbaus� mit� der�i ntegri erten
Besucherpl attfor m� ei nstei gen� und� konn-
ten� zwischenzeitli ch� i n� kl ei nen, � wi nd-
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geschützten� Berei chen� der� Eiseskälte
entgehen. � I n� schwi ndel erregender� Höhe
wurden� uns� bei� Überquerung� der� Besu-
cherbrücken� di e� Di mensi onen� des� Bau-
werks� erst� ri chti g� be wusst. � Hi er� oben� er-
hi elten� wir� I nfor mati onen� über� das� Trag-
werkskonzept� und� Trogsyste m� mit� de m
je weili gen� Antri eb, � der� zugehöri gen
Steuerung� und� Si cherung. � Nach� Betreten
der� Seilroll enhall en� mit� den� bereits� ei nge-
bauten� Seilschei ben� und� Seil en� gi ng� es
auch� schon� über� das� Treppenhaus� i n� ei-
ne m� Pyl on� hi nunter�i n� di e� Trogwanne, � wo
wir� detailli ertere� Ei nbli cke� i n� das� Trag-
werkssyste m� und� di e� Lastabtragung� be-
ka men. � Zul etzt� führte� uns� Herr� Probi esch
noch� zu� den� Baumaßnahmen� a m� unteren
Vorhafen� und� beendete� dort� sei ne� auf-
schl ussrei che� und� spannende� Führung. �

Um� wieder� di e� nöti ge� Wär me� für� di e
nächste� Führung� zu� tanken, � eilten� wir
auch� schon� zum� behei zten� Bus, � der� uns
nach� kurzer� Fahrt� zum� neuen� Infor mati-
onszentrum� südli ch� des� alten� Schiffshe-
be werks� brachte. � Dort� e mpfi ng� uns� Herr
Schmi dt� vo m� WSA� Ebers wal de� und� li eß
uns� auch� schon� di e� nöti gen� Schwi mm-
westen� anzi ehen. � Denn� es� er wartete� uns
I WSV- Mitgli eder� das� Hi ghli ght� di eser
zweiten� Führung: � Wir� durften� während
des� Betri ebs� des� mittl er weil e� 84� Jahre� al-
ten� Schiffshebe werks� mit� de m� Trog� zu
Berg� fahren! � So� ge währte� man� uns� ei nen
besonderen� Ei nbli ck� i n� di e� wuchti ge� alte
Stahl konstrukti on� di eses� historischen
Wahrzei chens� der�Ingeni eurbaukunst� und
brachte� uns� di e� Ge mei nsa mkeiten� und
Unterschi ede� mit� de m� zukünfti gen� Hebe-
werk� nahe. �

Herr� Schmi dt� i nfor mierte� uns� umfas-
send� über� di e� Steuerung� und� Si cherung
des� Troges� während� des� Betri ebs� und� be-
ri chtete� über� di e� bisheri gen� not wendi gen
Instandsetzungs-� bzw. � Erneuerungs maß-
nahmen� der� Tore� und� Di chtungen, � des
Traggerüstes� und� des� Si cherungssyste ms.
Oben� nach� et wa� 36 m� Höhe� angeko mmen,
führte� er� uns, � di e� bei� i mmer� noch� bitter-
kalten� Te mperaturen� und� Böen� tapfer
standhi elten, � über� enge� Treppenaufgänge
zum� sogenannten� Leonardumfor mersatz,
der� von� den� durchgehenden� Schl eifl eitun-
gen� den� benöti gten� Stro m� zugeführt� be-
ko mmt� und� di e� vi er� Antri ebs motoren� ver-
s orgt. � Anschli eßend� zei gte� er� uns� di e� Seil-
roll enhall en� und� di e� je weili gen

Antri ebs maschi nen� und� erzählte� über� di e
je weili gen� Funkti ons weisen, � di e� zughöri-
gen�Instandsetzungen� und� di e� Erneuerung
des� Daches. � Am� Ende� unserer� z weiten
aufregenden� Führung� durften� wir� dann
mit� ei ne m� Personenaufzug� vo m� Überbau
wieder� herunterfahren� und� verabschi ede-
ten� uns� von� Herrn� Schmi dt� und� sei nen
Koll egen. �

Zähneklappernd� li efen� wir� auch� schon
zum� hei ß� ersehnten� Bus� und� vernaschten
auch� schon� di e� dorti gen� Leckerei en. � Un-
terdessen� „hei zte“� unser� Bus� just-i n-ti me
nach� Ti efensee, � wo� wir�i m� Restaurant� des
Hotels� Spitzkrug� ei nkehrten� und� kuli nari-
sche� Köstli chkeiten� schl e mmen� konnten.

Den� Nachmittag� verbrachten� wir� nach
herzli che m� Empfang� der� Koll egen� vo m
WSA� Berli n� an� Bord� des� Bereisungs-
schiffes� MS� „Leo� Sympher“, � das� nach
de m� ehe mali gen� preußischen� Mi nisteri al-
direktor� benannt� ist� und� der� WSV� gehört.
I m� Verl auf� unserer� ge mütli chen� Schiff-
fahrt, � di e� wir� bei� Kaffee� und� Kuchen� ge-
nossen, � konnten� wir� weitere� anregende
und� heitere� Gespräche� führen. � Unsere
Rundtour� startete� und� endete� a m� Schiff-
bauerda mm, � nähe� Fri edri chstraße� i n� Ber-
li n� Mitte, � und�führte� uns� entl ang� der� Spree
zunächst� a m� Rei chstagsgebäude� vorbei.
Am� Humbol dthafen� zwischen� Haupt-
bahnhof� und� Charité� setzten� wir� unsere
Fahrt� entl ang� des� Berli n- Spandauer-
Schifffahrtskanals� fort, � li eßen� den� Invali-
denfri edhof� hi nter� uns� und� gel angten� zum
Nord-� und� anschli eßend� Westhafen. � Ent-
l ang� des� Westhafenkanals� gi ng� es� weiter
Ri chtung� Charl ottenburger� Verbi ndungs-
kanal. � Von� da� aus� bil deten� wir� ei ne
Schl eife, � fuhren� dabei� wi eder� zur� Spree
a m� Schl oss� Charl ottenburg� vorbei� und
entl ang� des� Verbi ndungskanals� zurück
zur� Spree, � wo� wir� i m� l etzten� Streckenteil
unter� andere m� das� Schl oss� Bell evue� und
das� Bundeskanzl era mt� passi erten. � Nach-
de m� wir� uns� i m� Gästebuch� der� „Leo� Sym-
pher“� vere wi gt� hatten, � war� auch� schon� di e
Rundfahrt� vorbei� und� der� Abend� war� frei
für� i ndi vi duell e� Frei zeitgestaltungen� i n
der� Hauptstadt.

Sonntag,� 1 8. � März� 2018

Nachde m� der� ei ne� oder� di e� andere� früher
oder� et was� s päter� i n� der� Nacht� i m� B&B
Hotel� nahe� Ti ergarten� gel angte, � konnten

wir� a m� l etzten� Tag� unserer� Exkursi on
noch� ei nmal� ei n� ausgi ebi ges� Frühstücks-
buffet� auskosten. � Während� unserer� Hei m-
reise� wollten� wir� aber� erneut� ei nen� Abste-
cher�i n� Lei pzi g� machen. � Nach� ei ner� aufre-
genden� Fahrt� über� schneebedeckte
Straßen� und� unsere m�l etzten� Festschmaus
i m� Gasthof� Enne witz� i n� Gl esi en� errei ch-
ten� wir� unser� fi nal es� Etappenzi el: � den
Fl ughafen� Lei pzi g/ Hall e. �

Bei� unserer� Airport- Tour� konnten� wir
spannende� Bli cke� hi nter� di e� Kulissen� des
Fl ughafens� werfen. � Di e� Tour� startete� i m
zentral en� Check-i n- Berei ch, � wo� uns� un-
ser� s paßi ger� Tourgui de� er wartete. � Auf
de m� Weg� durch� di e� Mall� und� das� An-
kunfts-/ Abfl ugter mi nal� bli ckten� wir� auf
historische� Fl ugzeuge� und� gel angten� an-
schli eßend� i n� di e� Personenkontroll e� i m
General� Avi ati on� Ter mi nal. � Von� dort� aus
l egten� wir� unsere� Vorfel drundfahrt� mit
de m� Bus� l os, � bei� der� wir� di e� vi elfälti gen
Abläufe� der� Fl ugzeugabferti gung� an� Pas-
sagi er maschi nen� beobachten� konnten.
Zude m� zwei gte� unser� Gui de� noch� kurz
außerplanmäßi g� ab� und� er mögli chte� uns
zwei� Antonow- Fl ugzeuge, � di e� größten
Fl ugzeuge� der� Welt, � i n� nächster� Nähe� zu
bestaunen. � I m� Anschl uss� l egten� wir� ei ne
kurze� „Zwischenlandung“� bei� der� Fl ug-
hafenfeuer wehr� ei n. � Vorbei� a m� Tankla-
ger� und� der� Lär mschutzhall e� für� Tri eb-
werksprobel äufe� führte� der� weitere� Ver-
l auf� i n� den� Südberei ch� des� Fl ughafens,
wo� wir� über� den� größten� Logisti kstandort
der� DHL� Express� i n� Europa� und� gl ei ch-
zeiti g� ei nes� der� drei� gl obal en� DHL- Dreh-
kreuze� Infor mati onen� zur� Abferti gung
der� je weili gen� Frachtfl ugzeuge� und� - gü-
ter� s owie� zu� den� verschi edenen� Anlagen
und� Infrastrukturei nri chtungen� erhi elten.
Abschli eßend� zur� Tour� arrangi erte� unser
Gui de� ei n� Erl ebnis� der� besonderen� Art
und� verband� si ch� per� Funk� mit� de m� To-
wer. � Nach� Frei gabe� durch� di e� Lotsen� der
Deutschen� Fl ugsi cherung� durfte� unser
Busfahrer� während� des� Fl ugbetri ebs� i n� ei-
ne m� kurzen� Zeitfenster� auf� ei ne� der� bei-
den� Start-� und� Landebahnen� fahren� und
si muli erte, � i nde m� er� ordentli ch� aufs� Gas-
pedal� drückte, � ei nen� Take- Off! � Das� Gan-
ze� wurde� natürli ch� noch� unter malt� mit� he-
roischer� Musi k� aus� den� Lautsprechern.
Nachde m� wir� aber� vergessen� hatten, � di e
Gepäckklappen� des� Busses� aufzuklap-
pen, � mussten� wir� den� Startversuch� a m� En-
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Deutsche� Verkehrs- Zeitung� vom� 1 1. 05. 2018

Bessere� Aussichten� für� die� europäische� Bin-
nenschifffahrt
Von� der� DVZ- Redakti on

Verbesserte� betriebli che� und� wirtschaftliche
Rahmenbedingungen� haben� zum� Ende� des� Jah-
res� 201 7� der� europäischen� Binnenschifffahrt� po-
siti ve� I mpulse� gegeben. � Laut� de m� jüngsten
Quartalsbericht, � den� die� Zentralkommissi on� für
die� Rheinschifffahrt� ( ZKR)� i n� Partnerschaft� mit
der� EU- Kommissi on� erstellt� hat, � verbesserte
sich� die� Lage� gegenüber� de m� dritten� Quartal
201 6� unter� andere m� auf� Grund� günsti ger� Was-
serstände� i n� den� Flüssen. � Auf� de m� Rhein� l ag� die
Beförderungsleistung� um� 1 , 5� Prozent� höher� als
i n� den� ersten� neun� Monaten� des� Vorjahres. � In
großen� Binnenschifffahrtsnationen� wie� Deutsch-
land, � ( +3� Prozent), � den� Niederlanden� ( +1 � Pro-
zent)� oder� Bel gien� ( +1 4� Prozent)� nahm� die� Be-
förderungsleistung� sogar� noch� deutlicher� zu. � In
all� diesen� Ländern� hatte� der� Containerverkehr
die� höchste� Zuwachsrate. �
Ei n� Teil� des� Zuwachses� bei m� Containerverkehr
auf� de m� Rhein� ( +1 2, 5� Prozent)� ist� auf� Sonderef-
fekte� zurückzuführen. � Der� Schienenverkehr� ent-
lang� der� Rheinachse� war�i m� August� und� Septe m-
ber� 201 7� für� si eben� Wochen� unterbrochen. � In
dieser� Zeit� wurden� die� freien� Kapazitäten� auf
de m� Rhein� stark� genutzt� unter� andere m� durch
zusätzliche� Containertransporte. � Ei ni ge� Häfen
wie� die� Schweizerischen� Rheinhäfen� konnten
von� diese m� Effekt� besonders� profiti eren. � Ein
Teil� des� zusätzli chen� Verkehrs� blieb� de m� Rhein
nach� der� Wiederi nbetriebnahme� der� Bahnstre-
cke� erhalten. � (jpn)�

04. 05. 2018� Medi mariti m

Mariti me� Spitzenverbände�-� Bund� muss�touris-
tische� Wasserstraßen� opti mieren�

Wassersport� und� Wassertouris mus� i n� Deutsch-
land� befi nden� si ch� auf� Wachstumskurs. � Nach� ei-
ner� Studie� über� die� wirtschaftli chen� Potenziale
des� Wassertouris mus� i n� Deutschland� aus� de m

Jahre� 201 6� beträgt� der� Bruttoumsatz� allein� an
den� Bundes wasserstraßen� i m� Binnenbereich
rund� 4, 2� Milliarden� Euro. � Rund� 66. 000� Men-
schen� können� i hren� Lebensunterhalt� durch� den
Wassertouris mus� an� diesen� Wasserstraßen� be-
streiten.
Die� mariti men� Spitzenverbände� aus� Sport, � Tou-
ris mus� und� Wirtschaft, � darunter� auch� der� DBSV,
sehen� mit� Sorge, � dass� die� mariti me� Infrastruktur
i n� Deutschland� an� den� touristisch� besonders� at-
trakti ven� rund� 2. 800� km� Nebenwasserstraßen
zunehmend� verfällt. � Die� Substanzreserven� der
1 42� Schleusen� und� 1 20� Wehre� si nd� bei� ei ne m� er-
heblichen� Teil� nahezu� aufgebraucht. � Der� Alters-
mittel wert� li egt� bei� Schleusen� bei� 1 05, � bei� Weh-
ren� bei� 75� Jahren. � Dadurch� besteht� die� Gefahr,
dass� durch� Schleusenschließungen� größere� Ab-
schnitte� des� Wasserstraßennetzes� nicht� mehr� zur
Verfügung� stehen. � „ Die� Sanierung� wasserbauli-
cher� Anlagen� duldet� kei nen� weiteren� zeitlichen
Aufschub“, � so� die� Verbände.
Die� Verbände� begrüßen, � dass� sich� das� Bundes-
ministeri um� für� Verkehr� und� di gitale� Infrastruk-
tur� ( BMVI)� ausdrücklich� zu� seiner� Verant wor-
tung� für� die� Nebenwasserstraßen� bekannt� und
ein� Wassertouris muskonzept� auf� den� Weg� ge-
bracht� hat. � Nun� aber� ist� es� an� der� Zeit, � den� An-
kündigungen� auch� Taten� fol gen� zu� lassen� und
den� Sanierungsprozess� der� Anlagen� einzuleiten.
Grundlage� der� Investiti onen� sollen� laut� BMVI
Kosten- Nutzen- Analysen� für� die� je weili gen
Bauwerke� sein. � In� diese m� Zusammenhang� wei-
sen� die� Verbände� darauf� hin, � dass� Investiti on-
sentscheidungen� nicht� allei n� auf� der� Grundlage
der� derzeiti gen� Nutzungsintensität� getroffen
werden� dürfen, � sondern� das� Ent wicklungspoten-
zial� ei nes� Gewässers� i m� Zusammenhang� mit� an-
grenzenden� Landesgewässern� berücksichti gt
werden� müsse. � Eine� ange messene� Potenzialana-
l yse� fehlt� i n� all en� bisheri gen� Überlegungen.
Außerde m� gibt� es� über� die� rei ne� Kosten- Nutzen-
Analyse� hinaus� ei ne� Reihe� weiterer� Aspekte, � die
bei� Investiti onsentscheidungen� berücksichti gt
werden� müssen. � Hierzu� gehören� auch� das� Inte-
resse� landseiti ger� Nutzer� an� Akti vitäten� auf� de m
Wasser� und� das� daraus� resultierende� Wirt-
schaftspotenzial. � Es� dürfe� keine� Ent wertung� pri-

vat wirtschaftli cher� und� ge meinnützi ger� Investi-
ti onen� wie� Häfen, � Anlegestellen, � Gastronomie
und� Verei nsanlagen� geben. � Viel mehr� sei� die� Be-
rücksichti gung� regi onal wirtschaftlicher� Effekte
in� l ändlichen� Räumen� bis� hin� zu� kulturhistori-
schen� Gesichtspunkten� not wendig.
Sanierungs-� und� Opti mierungs maßnahmen� er-
fordern� entsprechende� finanzielle� Mittel. � Die
Verbände� erwarten, � dass� die� i m� Wassertouris-
muskonzept�i m� Mai� 201 6� angekündigte� Aus wei-
sung� ei nes� getrennten� Haushaltstitels� für� die�tou-
ristischen� Wasserstraßen� i n� ei ner� Höhe, � die� den
Erfordernissen� entspricht, � nun� umgesetzt� wird.
In� jede m� Fall� muss� si chergestellt� werden, � dass
die� durchgängige� Befahrbarkeit� des� vorhande-
nen� Bundes wasserstraßennetzes� i n� Gänze� erhal-
ten� blei bt.
Die� Initiati ve� geht� vom� Deutschen� Olympischer
Sportbund, � de m� Bundesverband� Wassersport-
wirtschaft, � de m� Deutschen� Touris musverband,
de m� ADAC,� de m� DBSV� sowie� de m� Deutscher
Kanu- Verband, � de m� Deutschen� Motoryachtver-
band, � de m� Deutschen� Ruderverband, � de m� Deut-
schen� Segler- Verband, � de m� Verband� für� Schiff-
bau-� und� Meerestechnik� und� de m� Kreuzer� Yacht
Club� Deutschland� aus.

Deutsche� Verkehrs- Zeitung� vom� 02. 05. 2018

Viele� Mittel� nicht� verbaut
Von� Susanne� Landwehr

I m� vergangenen�Jahr� si nd�rund� 3, 3� Mrd. � EUR�In-
vestiti ons mittel� li egen� geblieben. � Den� größten
Anteil� machten� dabei� die� Schieneninvestiti onen
mit� 689� Mio. � EUR� aus, � gefol gt� von� den� Gel dern
für� die� Bundes wasserstraßen. � Hier� konnten� rund
538� Mio. � EUR� nicht� ausgegeben� werden. � Das
geht� aus� de m� Ent wurf� des� Bundeshaushaltsplans
201 8� hervor, � den� Bundesfi nanzminister� Olaf
Scholz� ( DVZ)� an� diese m� Mitt woch� vorgelegt
hat. �
In� die� Bundesfernstraßen� mit� ei ne m� Strecken-
netz� von� 1 3. 000� km� Autobahnen� und� knapp
40. 000� km� Bundestraßen� fl ossen� 97� Mio. � EUR
weniger� als� zur� Verfügung� standen. � Ei ne� Ursa-
che� ist� die� sogenannte� Überjähri gkeit. � Danach

de� der� Startbahn� erfol gl os� abbrechen. � Mit
di ese m� Vergnügen� war� dann� auch� schon
unsere� Tour� zu� Ende. � Wir� sagten� Tschüssi
und� brachen� zu� guter� Letzt� i n� di e� Hei mat
auf. �

Als� Resümee� schauen� wir� auf� ei n� ab-
wechsl ungsrei ches� und� i nteressantes� Pro-
gra mm� zurück, � das� uns� schon� auf� ei ne
nächste� gel ungene� Exkursi on� hoffen� und
auf� ei n� Wiedersehen� freuen� l ässt. �
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dürfen� Gel der, � die� nicht� ausgegeben� wurden, � i n
das�fol gende� Jahr� übertragen� werden. � Bei� der� di-
gitalen� Infrastruktur� hängen� die� Investiti onen
den� vorhandenen� Mittel n� weit� hi nterher. � 201 7
si nd� 520� Mio. � EUR� li egen� geblieben, � besonders
i m� Bereich� des�flächendeckenden� Breitbandaus-
baus. � Für� 201 8� beläuft� sich� der� Haushaltsansatz
nur� noch� auf� 55� Mio. � EUR. � Für� die� Unterstüt-
zung� des� Breitbandausbaus� stehen� i n� diese m
Jahr� keine� Mittel� i m� Haushalt. �
„ Die� Mittel�fli eßen� nicht� ab“, � sagte� Finanzstaats-
sekretär� Werner� Gatzer. � Deshal b� habe� man� die
Ausgaben� per� Verpflichtungser mächti gung� i n
das� Haushaltsjahr� 201 9� verschoben. � Die� Ver-
kehrsinvestiti onen� sollen� Scholz� zufol ge� von
jährlich� 1 4, 1 � Mrd. � EUR� i m� Jahr� 201 8� auf� knapp
1 5� Mrd. � EUR� bis� 2022� stei gen. � Dabei� fließt� der
größte� Teil�i n� die� Bundesfernstraßen, � die�Investi-
ti onen� i n� Schiene� und� Wasserstraßen� si nken
leicht. �
Insgesamt� stehen� de m� BMVI� für� das� Jahr� 201 8
rund� 27, 6� Mrd. � EUR� auf� der� Ausgabenseite� zur
Verfügung. � Sie� soll en� bis� 2020� auf� 28, 9� Mrd.
EUR�stei gen, �fallen� dann� bis� 2022� aber� wieder� ab
auf� rund� 28, 2� Mrd. � EUR. � Die� Einnahmen� bezif-
ferte� das� BMF� auf� 6� Mrd. � EUR. � Aufgrund� der
Mautaus weitung� auf� alle� Bundesstraßen� und� der
höheren� Mautsätze� sollen� die� Einnahmen� ge mäß
der� Fi nanzplanung� von� 8, 5� Mrd. � EUR� i m� Jahr
201 9� auf� 1 3, 2� Mrd. � EUR� i m� Jahr� 2022� stei gen.
Das� entspricht� ei ner� Stei gerung� von� fast� 41 � Pro-
zent. �
Der� Haushaltsent wurf� sieht� i n� diese m� Jahr� In-
vestiti onen� i n� Höhe� von� 1 6, 8� Mrd. � EUR� vor,
knapp� 1 50� Mio. � EUR� weniger� als� i m� Jahr� 201 7
geplant� waren. � Auf� die� Bundesfernstraßen� ent-
fall en� 6, 8� Mrd. � EUR, � das� si nd� rund� 800� Mio.
EUR� mehr� als� i m� Jahr� zuvor� angesetzt. � Die� In-
vestiti onen� i n� die� Schiene� sollen� i m� sel ben� Jah-
resvergleich� von� 5, 7� auf� 5, 3� Mrd. � EUR� si nken.
Auch� für� die� Wasserstraßen� si nd� mit� knapp� 905
Mio. � EUR� i m� Haushaltsent wurf� 201 8� knapp� 52
Mio. � EUR� weniger� Investiti onen� vorgesehen� als
i m� Jahr� zuvor. �
Verbindlich� i m� Haushalt� 201 8� und� i n� der� weite-
ren� Planung� bis� 2022� ist� das� Sofortprogramm
Saubere� Luft, � all erdings� werden� die� Mittel� von
anfangs� 231 � Mio. � EUR� auf� 1 , 5� Mio. � EUR� i m
Jahr� 2022� zurückgefahren. � Für� die� Mobilitäts-
und� Kraftstoffstrategie� stehen� 201 9� et wa� 6, 5
Mio. � EUR� zur� Verfügung. � Die� Mittel� stei gen
dann� auf� 25� Mio. � EUR� bis� zum� Ende� der� Finanz-
planung� an. � Den� Ausgabeneffekt� der� LKW-
Maut� gi bt� das� BMF� mit� stei genden� Sätzen� von
808� Mio. � EUR� i m� Jahr� 201 9� bis� gut� 1 , 1 � Mrd.
EUR� i m� Jahr� 2022� an. � Die� Har monisierungs-
maßnahmen� i m� Straßengüterverkehr� werden
mit� ei ne m� leichten� Plus� weitergeführt. �
I m� vergangenen� Jahr� hatte� das� BMF� 550� Mio.
EUR� veranschlagt, � für� 201 8� si nd� es� knapp� 553
Mio. � EUR. � Das� De- Mini mis- Programm� läuft
mit� ei ne m� Volumen� von� 252� Mio. � EUR� auf� glei-
che m� Niveau� weiter. � Für� die� Verschiebung� der
PKW- Maut� ergibt� sich� l aut� Fi nanzplan� 201 9� ei n
Minus� von� rund� 4� Mrd. � EUR. � Laut� Zeitplan� soll
der� Haushalt� Anfang� Juli� vom� Bundestag� verab-
schiedet� und� et wa� vier� Wochen� später� verkündet

werden. � Damit� wäre� die� vorläufi ge� Haushalts-
führung� beendet.
�
�Bundesverband� der� Deutschen� Bi nnenschifffahrt
e. V. � (BDB)� vom� 19. 04. 2018

Bundesverkehrs minister� Andreas� Scheuer� zu
Gast� bei� BDB� und� BÖB� i n� Berli n� –� Schnelle
Umsetzung� der� angekündigten� Maßnahmen
zur� Stärkung� der� Schifffahrt

Bundesverkehrs minister� Andreas� Scheuer� hat
eine� schnelle� Umsetzung� der� vorgesehenen
Maßnahmen� zur� Stärkung� der� Schifffahrt� ange-
kündigt. � Das� Verfahren� zur� Aufhebung� der
Schifffahrtsabgaben� wird� zügi g� ei ngeleitet. � Das
Programm� zur� nachhalti gen� Modernisierung� der
Binnenschifffahrt� wird� deutli ch� ausgebaut� und
i m� Fördervolumen� massiv� erhöht. � Und� der
„ Masterplan� Binnenschifffahrt“, � der� auf� Initiati-
ve� des� BDB� i m� Koaliti onsvertrag� der� Bundesre-
gierung� aufgenommen� wurde, � wird� nun� i n� An-
griff� genommen, � und� zwar� „i m� partnerschaftli-
chen� Dial og� mit� Ihnen“, � wie� Minister� Scheuer
gegenüber� de m� Präsi denten� des� Bundesverban-
des� der� Deutschen� Binnenschifffahrt� e. V. , � Mar-
ti n� Staats� ( MSG, � Würzburg), � betonte. �
Das� si nd� drei� wichti ge� und� äußerst� erfreuliche
Ergebnisse� der� ge meinsamen� Veranstaltung� des
Binnenschifffahrtsverbandes� BDB� und� des� Bin-
nenhafenverbandes� BÖB� am� 1 8. � April� 201 8� i n
Berli n. � „ Die� Binnenschifffahrt� ist� syste mrele-
vant“, � betonte� Minister� Scheuer� vor� rund� 1 80
Gästen. � Und� wie� wichti g� sei ne m� Haus� dieser
Verkehrsträger� ist, � zei gte� si ch� bereits� an� de m
Umstand, � dass� der� Minister� i n� Begleitung� meh-
rerer� l eitender� Beamter� sei nes� Hauses� und� des
zuständi gen� Parla mentarischen� Staatssekretärs
Enak� Ferle mann� zum� Gewerbe� sprach. �
Groß� ist� allerdings� auch� der� Handlungsdruck� i m
Bundesverkehrs ministeri um, � um� der� von� Wirt-
schaft, � Politi k� und� Umweltvertretern� ge wollten
Verlagerung� von� mehr� Gütern� auf� das� Wasser
zum� Erfol g� zu� verhelfen� und� die� Attrakti vität� der
Binnenschifffahrt� zu� stei gern: � Die� Schleusen� an
den� Flüssen� und� Kanälen� si nd� zunehmend� bau-
fälli g. � Engpässe� entstehen� und� die� Leistungsfä-
hi gkeit� des� Syste ms� lei det. � BDB- Präsi dent� Mar-
ti n� Staats� verdeutlichte� das� a m� Beispiel� des� We-
sel- Datteln- Kanals, � nach� de m� Rhein� mit� ei ne m
Transportvolumen� von� 20� Mio. � Tonnen� die
wichti gste� Wasserstraße� i n� Europa. � Dort� si nd
seit� knapp� 30� Jahren� die� not wendigen� Sanierun-
gen� der� Schleusen� bekannt. � Passiert� ist� seitde m
nichts. � Nun� müssen� Sperrungen� erfolgen� und
Schiffe� stehen� zwölf� und� mehr� Stunden�i m� Stau.
Zehn� Jahre� soll� die� Sanierung� der� sechs� Schleu-
sen� dauern. � Da� stellt� sich� die� Frage, � wann� i m
Ruhrgebiet� die� Versorgungsl ogisti k� kollabiert
und� sprichwörtlich� „die� Lichter� ausgehen“. �
Trotz� des� Investiti onsstaus� können�jedes� Jahr� zur
Verfügung� stehende� Beträge� i n� Milli onenhöhe
nicht� „verbaut“� werden, � weil� i m� öffentli chen
Dienst� i mmer� noch� die� Ingenieure� fehlen, � um
wenigstens� die� dringendsten� Sanierungen�i n� An-
griff� zu� nehmen. � Der� Vorschlag� des� BDB: � Die
Verwaltung� muss� fl exi bel� blei ben. � Ingenieure,

die� jüngst� exklusiv� für� ei n� ei nzel nes� Ausbaupro-
jekt� angestellt� wurden, � sollten�i m� gesa mten� Bun-
desgebiet� ei ngesetzt� und�täti g� werden� dürfen. � In-
genieure� der� Pri vat wirtschaft� könnten� wertvolle
Unterstützung� l eisten. �
Neue� Umweltauflagen� und� hohe� Investiti onen
zur� Modernisierung� der� Fl otte� stell en� die� Bin-
nenschifffahrt� vor� große� Herausforderungen.
BDB- Präsi dent� Staats� l obt� deshal b� die� Absich-
ten� der� Regierung, � die� Schifffahrt�für� die� Kunden
attraktiver� zu� machen� und� mit� gezielten� Maß-
nahmen� die� Umweltbilanz� zu� verbessern: � „ Die
Abschaffung� der� Schifffahrtsabgaben� begrüßen
wir� und� die� Kunden� der� Schifffahrt� außerordent-
lich. � Gleiches� gilt� für� die� Ankündigung� ei ner� ra-
dikal� verbesserten� Förderung� von� e missi onsar-
men� Motoren� und� Abgasrei ni gungsanlagen� und
die� Unterstützung� bei� der� Umsetzung� neuer
Technol ogien. � Die� i n� der� Regel� familiengeführ-
ten� Unternehmen� si nd� auf� Unterstützung� bei� die-
se m� not wendigen� Modernisierungsprozess� an-
ge wiesen“, � so� Staats. �
„ Gerne� nehmen� wir� Ihr� Angebot� an, � ge meinsam
mit� de m� Bundesverkehrs ministeri um� den� Mas-
terplan� Binnenschifffahrt� auszuarbeiten, � der� i n-
haltlich� aufeinander� abgesti mmte� Maßnahmen
zur� Stärkung� der� Schifffahrt� enthalten� wird. � Un-
sere�Idee� des� Masterplans�li egt�Ihre m� Haus�ja� be-
reits� seit� ei ni ger� Zeit� als� zwölfseiti ger� Ent wurf
vor� und� stellt� ei ne� si nnvolle� und� not wendige� Er-
gänzung� zum� Masterplan� Schienengüterverkehr
und� zum� Nati onalen� Hafenkonzept� des� Bundes
dar“, � erklärte� Präsi dent� Staats� gegenüber� de m
Verkehrs minister� Scheuer. �

Deutsche� Verkehrs- Zeitung� vom� 18. 04. 2018

Scheuer� will� Bi nnenschifffahrtsgebühren� ab-
schaffen
Von� Susanne� Landwehr

Noch� vor� der� Sommerpause� will� Bundesver-
kehrs minister� Andreas� Scheuer� ( CSU)� ei nen
Gesetzent wurf� für� die� Planungsbeschleuni gung
vorlegen. � Das� sagte� er� während� des� Parlamenta-
rischen� Abends� des� Bundesverbandes� der� Deut-
schen� Binnenschifffahrt�( BDB)� und� des� Bundes-
verbandes� Öffentlicher� Binnenhäfen� ( BÖB)� a m
Mitt wochabend� i n� Berli n. � Bei� sei ne m� ersten
Auftritt� auf� ei ner� Verbandsveranstaltung� ver-
sprach� er� der� Binnenschifffahrtsbranche� ver-
sprach� er� zude m, � die� Schifffahrtsgebühren� i n
Höhe� von� jährlich� 50� Mio. � EUR� abzuschaffen. �
Scheuer� hob� die� Bedeutung� der� Binnenschiff-
fahrtsbranche� und� der� Häfen� hervor. � Sie� sei� ei n
wichti ges� Transport mittel� i n� der� deutschen� Lo-
gisti kwirtschaft, � si e� entlaste� andere� Verkehrsträ-
ger, � si e� sorge�für� saubere� Luft� und�für� den�techni-
schen� Fortschritt. � Scheuer� bot� ei ne� Partnerschaft
zwischen� Politi k� und� Wirtschaft� an� und� sagte:
„ Der� Startschuss� für� den� Masterplan� Binnen-
schifffahrt� fällt� heute. “� Wichti g� sei, � die� Infra-
struktur� zu� stärken. � Dazu� gehörten� unter� ande-
re m� das� westdeutsche� Kanalsyste m� und� Brüc-
kenanhebungen. �
Scheuer� nannte� ei ni ge� Aufgaben, � die� er� i n� dieser
Legislaturperi ode� angehen� will. � Dazu� gehören
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die� Modernisierung� der� Schiffsfl otte, � die� Digita-
lisierung� sowie� die� Anpassung� der� Schiffs-
größen. � Die� Nachfrage� stei ge� bei� kleinen� Schif-
fe, � so� der� Minister. � Das� dürfe� kei n� Alleingang
sein, � sondern� müsse� mit� der� EU� abgesti mmt� wer-
den. � " Aber� das� ist� ja� sel bstverständlich", � fügte� er
hinzu. �
Martin� Staats, � Präsi dent� des� BDB, � wies� auf� die
Proble me� der� Branche� hin. � Die� Gl obalisierung
sei� für� die� Güterverkehrsbranche� sehr� positi v,
die� Auslastung� hoch, � die� Kapazitätsgrenze� fast
erreicht. � Allerdings� l ei de� die� Binnenschifffahrt
unter� Fachkräfte mangel. � Die� zunehmende� Indi-
vi dualisi erung� und� der� Onli ne- Handel� sorgten
für� i mmer� kleinere� Sendungsgrößen. � Die� Bin-
nenschifffahrt� und� auch� die� Bahn� seien� jedoch
auf� lange� Strecken� ausgelegt. �
In� diese m� Geschäftsfeld� mehr� Marktanteile� zu
ge winnen, � sei� sehr� schwieri g. � Bei� der� steti g� fort-
schreitenden� Urbanisierung� be merkte� er� kri-
tisch, � dass� die� neue� Gebietskategorie� „ Urbane
Gebiete“�i m� Baurecht� mit� den� Belangen� von� Hä-
fen� nicht� zusammenpassten. � Zuletzt� bräuchte� die
Binnenschifffahrt� mehr� Liegeplätze. � Zur� Pla-
nungsbeschleuni gung� sagte� Staats, � dass� er� sich
bei m� Verbandsklagerecht� verkürzte� Instanzen-
wege� wünschte. �

Deutsche� Verkehrs- Zeitung� vom� 12. 04. 2018

Binnenschifffahrt: � EU� blei bt� knauserig� bei� der
Umrüstung� auf� „grüne“� Motoren

Von� Werner� Balsen

Die� Binnenschifffahrt� darf� si ch� kei ne� Hoffnung
machen, � dass� die� EU� ihr� bei m� Umrüsten� der
Schiffe� auf� umweltfreundliche� Antriebe� nen-
nens wert� hilft. � Und� sie� macht� si ch� Ill usi onen,
wenn�sie� denkt, � Brüssel� würde�schon� beschl osse-
ne� Regeln�für� „grüne“� Motoren� aufschieben� oder
aufweichen. �
Das� stellten� die� Vertreter� der� EU- Kommissi on
bei m� Jahrestreffen� der� Europäischen� Binnen-
schifffahrtsunion� ( Ebu)� klar. � „ Wir� gehen� nach
wie� vor� von� einer� Innovati on� der� Fl otte� aus, � denn
wir� müssen� Debatten� über� Fahrtverbote� wie� si e
für� den� Straßenverkehr� diskutiert� werden, � auf
den� Binnenwasserstraßen� ver meiden“, � betonte
Hughes� von� Honacker� von� der� General direkti on
Verkehr. � „ Und� wir� werden� kein� Geld� dafür� aus-
geben, � dass� ei ne� Dieselturbine� durch� ei ne� andere
Dieselturbine� ausge wechselt� wird. “� Sei n� Chef,
General direktor� Henrik� Hol olei� sprang� i hm� bei:
Der� Ersatz� für� Diesel maschinen� ist� „entschei-
dend“� für� den� Sektor. � Und� der� müsse� mehr� tun,
um� die� schädlichen� Emissi onen� zu� reduzieren,
denn� „die� blei ben� das� Proble m“. �
" Gesetze,� die� kei ner� erfüllen� kann"�
Einwände, � die� EU� habe� Gesetze� erlassen, � die
nie mand� erfüllen� kann, � li eßen� die� EU- Experten
kalt: � Si e� verwiesen� darauf, � dass� „umweltfreund-
liche� Antriebe� i n� stärkere m� Maße� vorhanden
sind“� als� der� Verband� das� darstell e. �
Auch� der� neue� Ebu- Präsi dent, � der� Niederländer
Paul� Goris� (siehe�li nke� Spalte)� gestand� die� „öko-
l ogischen� Herausforderungen“� für� den� Ver-
kehrsträger� ei n. � Der� Verband� befürworte� die
Modernisierung� der� Motoren. � Um� den� Schiffs-

ei gnern� unter� die� Ar me� zu� greifen, � befürwortet
Ebu� einen� Innovati onsfonds, � der� mit� EU- Mittel n
und� Fördergeldern� aus� den� Mitgliedstaaten� ge-
füllt� werden� soll. � „Ein� Förderprogramm� von� 3
Mrd. � EUR� würde� die� externen� Kosten� der� Bin-
nenschifffahrt� um� 22� Mrd. � EUR� senken“, � hob
der� neue� Präsi dent� hervor. “�
Die� i n� Deutschland� durch� eine� Masterarbeit� an
der� Universität� Duisburg- Essen� kurzzeiti g� auf-
geflammte� Debatte� über� die� hohe� Sti ckoxidbe-
lastung� durch� die� Binnenschifffahrt� spielte� nur
am� Rande� des� Ebu- Treffens� ei ne� Rolle. � Die�i n� di-
versen� Medien� kolportierte� Feststell ung, � dass� i n
Städten� entlang� des� Rheins� sel bst� bei� völli ger
Verbannung� der� Dieselfahrzeuge� von� den� Stra-
ßen� die� Grenzwerte� durch� die� Emissi onen� der
Fluss- Schiffe� überschritten� würden, � halten� die
Binnenschiffer� für� unseri ös. � Sie� verweisen� da-
rauf, � dass� bislang� nur� wenig� Fachliches� über� die
Expertise� bekannt� ge worden� sei, � und� noch� nie-
mand� aus� de m� Sektor� die� Masterarbeit� i n� die
Hände� bekommen� habe. �
Jahr� der� Multi modalität�
Goris� begrüßte� das� von� der� EU- Kommissi on� für
201 8� ausgerufene� Jahr� der� Multi modalität. � Er
würdi gte, � dass� Brüssel� das� Jahr� zum� Anlass� neh-
me, � um� die� geltende� Richtli nie� für� den� Kombi-
nierten� Verkehr� ( KV)� zu� überarbeiten. � Der� KV
werde� l ei der� i mmer� noch� zu� sehr� als� Kombinati-
on� von� Straßen-� und� Schienenverkehr� angese-
hen. � Das� Potenzial� der� Binnenschifffahrt� werde
in� den� bislang� auf� de m� Tisch� li egenden� Ände-
rungsvorschlägen� nicht� ge würdi gt, � die� keines-
wegs� auf� den� Sektor� zugeschnitten� seien. �
Der� Finanzierungstopf� der� Connecting� Europe
Facility�( Cef)� wurde�i m� Zusammenhang� mit� not-
wendigen� Investiti onen� i n� die� Infrastruktur
( Wasserstraßen, � Brücken, � Schleusen)� und� bei
der� Umrüstung� der� Schiffsfl otte� auf� „grüne“� An-
triebe� i n� vielen� Redebeiträgen� genannt. � Aber
Goris� gestand� ei n, � dass� überhaupt� nicht� zu� sagen
sei, � was� i n� der� nächsten� Fi nanzperi ode� bis� 2027
an� Cef- Mitteln� zur� Verfügung� stehen� werde. � Er
wies� darauf� hin, � dass� die� Verbands mitglieder
sich� nach� günsti gen� Bank- Finanzierungen� um-
schauen� sollten. � An� die� Verlader� appelli erte� er,
durch� langfristi ge� Vertragsabschlüsse� den
Schiffsei gnern� Fi nanzierungsicherheit� bei� den
hohen� Umrüstungskosten� i hrer� Motoren� zu� ga-
rantieren. �
Verlader: � Es� fehlt� der� multi modale� Blick�
Die� Vertreter� der� Verlader� wiederum� widerleg-
ten� die� Behauptung, � die� Binnenschifffahrt� sei
frei� von� Staus. � Sie� verwiesen� auf� die�langen� War-
tezeiten� i n� den� Seehäfen, � wo� die� Binnenschiffe
gegenüber� den� Seeschiffen� ständig� benachteili gt
würden, � was� de m� Sektor� ei nen� Teil� sei ner� Zu-
verlässi gkeit� nehme. � Sie� sti mmten� mit� Ebu� über-
ein, � dass� die� Infrastruktur� –� das� Rückgrat� der
Branche� –� an� zu� vielen� Stellen� marode� sei. � Der
Vertreter� der� europäischen� Verlader- Lobby
( ESC)� beklagte, � dass� auch� i m� Jahr� der� Multi mo-
dalität� „spätestens� nach� zehn� Minuten“� jeder
Verband� den� Blick� nur� nach�i nnen, � auf� si ch� ri ch-
te� und� die� anderen� Verkehrsträger� i n� der� multi-
modalen� Welt� völli g� ausklammere. �
Paul� Goris�

Der� neue� Präsi dent� der� Europäischen� Binnen-
schifffahrtsunion� ist� Niederländer, � Er� wohnt� an
der� Grenze� zu� Bel gien� und� führt� ei ne� ei gene� Be-
ratungsfir ma� für� Logisti kunternehmen. � Sei n
ganzes� Berufsleben� lang� war� er� i m� Logisti ksek-
tor� täti g� –� unter� andere m� auch� bei� DB� Schenker.
Goris� ist� verheiratet� und� hat� vier� Kinder� i m� Alter
zwischen� 1 8� und� zehn� Jahren. �
�
Deutsche� Schiffahrts- Zeitung� (THB)� vom
03. 04. 2018

Gewässergüte� weist� starke� Mängel� auf
Von� Eckhard- Herbert� Arndt� ( V. i. S. d. P. )

Der� Zustand� der� meisten� Fließge wässer� i n
Deutschland� lässt� i m� Hinblick� auf� seinen� ökol o-
gischen� Zustand� stark� zu� wünschen� übri g� und� er-
füllt� EU- Kriterien� nicht. �
Das� lässt� si ch� aus� ei ner� umfangreichen� Beant-
wortung� auf� ei ne� Schriftliche� Klei ne� Anfrage� der
Grünen- Bundestagsfrakti on� ableiten, � die� jetzt
veröffentlicht� wurde. � Eine� wesentliche� Ursache
für� diese�flächendeckenden� Mängel� sei� dabei� die
Überdüngung. � Zude m� seien� 79� Prozent� der
Fließge wässer� durch� Ausbau� „i n� i hrer� Struktur
deutli ch� bis� vollständi g� verändert“. � Gerade� ei n-
mal� 6, 6� Prozent� der� be werteten� Fli eßge wässer-
Abschnitte� si nd� ökol ogisch� i n� gute m� Zustand.
Weitere� 0, 1 � Prozent� verdienten� die� Bewertung
„in� sehr� gute m� Zustand“. � In� Deutschland� gi bt� es
knapp� 9000� sogenannte� Fl uss- Wasserkörper.
Das� si nd� von� den� zuständigen� Behörden� festge-
legte� Flussabschnitte. � Die� Grünen� fordern� Bund
und� Länder� auf, � mehr�für� den� Gewässerschutz� zu
tun. � EHA/dpa

BMVI- Newsletter� vom� 14. 03. 2018

Andreas� Scheuer� ist� neuer� Bundes minister� für
Verkehr� und� digitale� Infrastruktur
Scheuer: � Wir� stehen� für� Investiti on, � Innovati on
und� Zukunft

Andreas� Scheuer� ( CSU)� hat� heute� die� Amtsge-
schäfte� übernommen. �
Andreas� Scheuer, � Bundes minister� für� Verkehr
und� di gitale� Infrastruktur: �
Ich� freue� mich� sehr� auf� mein� neues� Amt. � Ich� ha-
be� Respekt� vor� dieser� Aufgabe. � Das� BMVI� ist
ein� echtes� Zukunfts ministeri um� und� ganz� nah
vor� Ort� bei� den� Menschen. � Hier� werden� die� Wei-
chen� gestellt� für� Mobilität, � Wirtschaft� und� Ar-
beitsplätze. � Wir� sorgen� für� Investiti onen� und� In-
novati onen. � Alles, � was� ei ne� neue� Dynamik� für
Deutschland� erzeugt, � hat� oberste� Pri orität. � Mein
Ziel� ist� es, � für� noch� bessere� und� gleichwerti ge
Lebensbedingungen� i m� ganzen� Land� zu� sorgen.
Das� bedeutet: � Moderne, � saubere, � barrierefreie
und� bezahlbare� Mobilität� und� eine� flächende-
ckende� di gitale� Infrastruktur� von� Weltklasse. �
Bundes minister� Scheuer� hat� heute� zude m� seine
Parlamentarischen� Staatssekretäre� bestellt: �
Der� Parla mentarische� Staatssekretär� Enak� Ferle-
mann�( CDU)�ist� bereits� seit� 2009�i n� diese m� Amt. �
Neu� zum� Parlamentarischen� Staatssekretär� be-
rufen� wurde� Steffen� Bil ger� ( CDU).
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